Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 2. Januar. (Privatmittheil.) 
Werfen wir, beim Wechſel des Jahres, einen flüchtigen 
Blick auf die Zuſtände Europa's, fo werden wir 
uns aufgelegt finden, jene alte Sage, das Jahr 1840 
berge wichtige Ereigniſſe in ſeinem Schooße, wohl nicht 
als bloß hirngeſpinnſtiſch zu verlachen. In der That ſchei⸗ 
nen im äußerſten Oſten wie im Weſten des Welttheils, 
jene Zuftände zu einer Kriſis gelangt zu fein, die, al⸗ 
len menſchlichen Vorausſehungen zufolge, in dieſem Jahre 
ſich vollends entwickeln und die Völkerſchickſale in jenen 
Gegenden für längere Zeit hinaus beſtimmen möchte. 
So namentlich in der Türkei und auf der pyrenäiſchen 
Halbinſel. Hat dort der Ausbruch des ägyptiſchen Krie⸗ 
ges das nächſte Zeichen zu einer ſolchen Entwickelung 
gegeben, fo hier der Abfall Maroto's. Für die Paci- 
fication des Orients find jetzt die europäifchen Kabinette 
und, täuſchen wir uns nicht, unter dem beſten Einver⸗ 
ſtändniſſe der Mehrzahl von ihnen, thätig. Von dieſer 
Thätigkeit aber darf man ſich die erfreulichſten Reſultate 
verheißen, d. h. ein nicht blos zeitweiliges Erſticken der 
ausgebrochenen Kriegsflamme; ſondern die Begründung 
eines Zuſtandes, der Dauer verheißt, und der ſomit 
den Reformatoren des Orients die Möglichkeit gewährt, 
auf der von ihnen betretenen Bahn der Civiliſirung ſei⸗ 
ner Bevölkerung, ohne Äußere Hinderniſſe, fortzuſchrei⸗ 
ten. Was aber das unglückliche Spanien betrifft, fo 
thut hier vor Allem Beendigung des Bürgerkriegs und 

ellung einer geſetzlichen Ordnung Noth. Für wen 

ſich aber auch die Wünſche ausſprechen mögen, ob für 
Iſabella, ob für Don Carlos, fo wird doch der wahre 
eund nicht in Abrede ſtellen können, daß durch 

die Kataſtrophe in Nordfpanien der Weg zu jenem Ziele 
wenigſtens gebahnt worden iſt. — Wir betrachten es 
gern als eine günſtige Vorbedeutung, daß in unſerer 
Stadt der Jahreswechſel, der hier wie überall mit lär⸗ 
mendem Straßenjubel begrüßt wird, vorüber ging, ohne 
daß man von einigen Exceſſen hörte, wenn ſchon zum 
erſten Male feit vielen Jahren die Polizei unterlaſſen 
batte, auf amtlichem Erlaß davon abzumahnen. Allein 
uch abgeſehen von jeder Vorbedeutung, gewahren wir 
darin ein Merkmal, daß in Frankfurt die äußere 
Sittlichkeit auf der Bahn des Fortſchreitens begrif⸗ 
fen it. — Dagegen find kürzlich, zum erſten Male feit 
dem Beftepen der neueren, weſentliche Verbeſſerungen 
zweckende Einrichtungen, bei unſerem Linienmili⸗ 
r, das bekanntlich größtentheils aus angeworbenen 
usländern beſteht, Defertionen vorgekommen. We⸗ 
ku e Tage vor dem Neujahr brachen zehn Soldaten, 
ez hintereinander und ſechs zugleich, ihren Fahneneid, 
um ſich, wie man erfahren hat, nach Straßburg zu 
begeben, wo ein Werbedepot für die franzöſiſche Frem⸗ 
wien errichtet iſt. Unter dieſen Deſerteurs, wovon 
edoch einer von der großherzoglich-heſſiſchen Gensd'ar⸗ 
a wieder eingebracht worden ift, befanden ſich zwei, 


N its eine vierjährige Kapitulationszeit bei der Le⸗ 
1 u ter beſtanden hatten und die eben keine 


derung von ihren dort erlebten Schick⸗ 
ug er 98 Dumentlich erzählten fie, daß fie wäh: 

9 ienftperiode keine andere Lagerſtätte 
als die mehrentheils feuchte Erde, und kein anderes Ob⸗ 
dach, als das weite Himmeilszelt gehabt es ſei denn, 
daß fie krankhritshualber in das Hospital gebracht wor⸗ 
den wären. Es ſcheint demnach, daß der Han u 
Kriegsabentheuern, oder die Leuten ſolchen Schlages oft 
eigenthümliche Unſtätigkeit, bei ihnen und ihren Kame- 
raden jede andere Rückſicht überwogen habe. — Auch 
ein hieſiger Bürgersſohn, der vor elwa zwei Jahren bei 
dem öſterreichiſchen Truppenkontingent in Sachſenhauſen 
dus Kader angestellt worden war, hat kürzlich feinen Ab⸗ 
genommen, um bei vorbefragter Legion Dienſte 
zu nehmen, wo er ſich ein ſchnelles Vorrücken verſpricht. 


— Die Herſtellung der zweiten Altersklaſſe unſerer 


Mittwoch den 8. Januar 


Stadtwehr in dienſtfertigen Stand wird fortwährend 
von den ihr unmittelbar vorgeſetzten Militärbehörden mit 
lobenswürdigem Eifer betrieben. Außerdem hat Einer 
aus ihrer Mitte ſelber, in Erwägung, daß ſich unter 
den dazu gehörenden Offizieren wohl manche befinden 
dürften, die, wegen vieljährigen Mangels an praktiſcher 
Uebung, mit der Handhabung der Waffen nicht mehr 
recht vertraut ſind, durch Umlaufſchreiben an ſeine Ka⸗ 
meraden, die gewiß wohlmeinende Aufforderung erlaſſen, 
ſich neuerdings wieder die deshalb benöthigten Fertigkei⸗ 
ten zu erwerben. — In den Ateliers des Städel⸗ 
[hen Kunſt⸗Muſeums ſieht man jetzt das Modell 
eines koloſſalen Standbildes Kaiſer Karls 
des Großen, das in ſchönem Sandſteine ausgeführt wer 
den ſoll und womit das Muſeum beabſichtigt, der Stadt 
Frankfurt ein Geſchenk zu machen. Fertiger des Kunſt⸗ 
werks iſt der jüngere Wandelſtadt, Sohn des Galerie⸗ 
Inſpektors der nämlichen Anſtalt. Für den Platz zur 
Aufſtellung des Kunſtwerks find unterſchiedliche Vor⸗ 
ſchläge gemacht, von denen ſich der Roßmarkt, wofern 
nur dort ein ſchicklicher Raum ermittelt werden kann, 
nächſtdem aber die Mainbrücke der Beachtung empfeh⸗ 


len. — Unſere Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung hat kurz 


vor dem Neujahr ihren bisherigen eben ſo befähigten, 
als äußerſt thätigen Redakteur, wir wollen hoffen, nicht 
für immer verloren. Hofrath Berty nämlich iſt plötz⸗ 
lich erkrankt, was ihn nöthigte, einſtweilen die Redac⸗ 
tion aufzugeben, die vorläufig dem Dr. Schuſter, Re⸗ 
dacteur des zu dieſer Zeitung gehörigen Konverſations⸗ 
blattes, übertragen worden iſt.— Vor einigen Tagen 
wurde eine Chaiſe unfern der Vilbeler Warte, etwa 
eine Viertelſtunde vor den Thoren der Stadt, von 
zwei Burſchen angehalten. Die darin befindlichen 
Perſonen verließen den Wagen und bewältigten bald jene 
Burſchen, in denen ſie Einwohner einer benachbarten 
Ortſchaft erkannten. Nunmehr behaupteten dieſe, ſie 
feien der angegriffene Theil, die Reiſenden aber, wohl 
bekannte und rechtliche Männer aus der Umgegend, be⸗ 
fänden ſich im Zuſtande der Trunkenheit. Der Vor⸗ 
gang iſt in der Unterſuchung begriffen. Nach dem, was 
man bis jetzt darüber erfahren hat, ergiebt ſich, daß 
letztere Angabe zwar unbegründet iſt, doch aber jene 
Burſchen jenen Anfall nicht in ſtraßenräuberiſcher Abſicht, 
wohl aber in muthwilliger Laune eines Rauſches, um 
die Reiſenden zu erſchrecken, verübt haben. 


Großbritannien. 


London, 31. Dez. Die Königin wird, wie mi⸗ 
nifterielle Blätter melden, am 9. Januar von Windſor 
noch London kommen, weil Ihre Majeſtät das Parla⸗ 
ment wieder in eigener Perſon eröffnen will. — Man 
glaubt, daß der erſte große Parteſenkampf im Unter: 
hauſe die Aemterverleihung an die Katholiken Wyſe, 
Shiel und O'feral zum Gegenſtand haben und daß die 
Tories dabei ihre äußerſten Kräfte aufbieten würden; 
Letztere behaupten, ſeit der vorigen Seſſion durch ein⸗ 
zelne Wahlen 5 Stimmen gewonnen zu haben. — Ein 
Tory⸗Blatt will wiſſen, der König von Hannover 
werde am 30. oder 31. Januar in England eintreffen. 
— Lord John Ruſſel hat eine wichtige Verwaltungs: 
Reform im Departement vorgenommen, welches er jetzt 
leitet, indem er ein beſonderes Kollegium für die Kolo⸗ 
nial⸗Ländereien und für die Auswanderungen eingerich⸗ 
tet, welches auf die von einer Kommiſſion des Unter⸗ 
hauſes in dieſer Hinſicht anempfohlenen Grundſätze ba⸗ 
ſirt iſt. Ueberhaupt hat Lord J. Ruſſel in den vier 
Monaten, ſeitdem er Kolonial⸗Miniſter iſt, mit der größ⸗ 
ten Anſtrengung in feinem neuen Amte gearbeitet. — 
Zu Geſchenken an die fremden Geſandten bei Gelegen⸗ 
heit der Vermählung der Königin ſind goldene mit 
Brillanten beſetzte und mit den Portraits der Königin 
und des Prinzen Albrecht gezierte Doſen beſtimmt, wel⸗ 
che auch bereits bei den Kron⸗Juwelieren beſtellt worden. 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 
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Man ſcheint ſelbſt von Seiten der Britiſchen Re⸗ 


gierung nicht ohne Furcht zu fein, daß es während der Af⸗ 


ſiſen in Monmuth zu einem erneuerten Aufſtande 
der Chartiſten kommen könnte, denn außerdem, daß 
wie ſchon gemeldet, am Sonnabend auf das dringende 


Begehren der Behörden jener Stadt eine Abtheilung der 


Londoner Polizei auf der Eiſenbahn dorthin abgeſandt 
wurde, erfährt man auch aus Dublin, daß das dort 
garnifonivende 19te Infanterie⸗ Regiment plötzlich den 
Befehl erhalten habe, aufzubrechen, und unverweilt auf 
zwei Dampfſchiffen nach Briſtol eingeſchifft worden ſei. 


Frankreich. 


Paris, 27. Dez. Obgteich die Napoleoniſtiſche 
Werſchwörung und die damit zuſammenhängende 
Verhaftung und Entweichung des vorgebli⸗ 
chen Marquis v. Crouy⸗Chanel überhaupt nicht 
in die Reihe wichtiger politiſcher Ereigniſſe gehört, dürfte 
es doch nicht ohne Intereſſe ſein, darüber nachträglich 
einige Aufklärungen zu geben, welche wir verbürgen kön⸗ 
nen und die zugleich zeigen, in welcher Beziehung dieſe 
Napoleoniſtiſchen Intriguen und Machinationen zu der 
höheren Politik ſtehen. Daß eine Napoleontftifche Ver⸗ 
ſchwörung ſeit langer Zeit im Werke und ihrem Aus⸗ 
bruch nahe war, iſt keinem Zweifel unterworfen, und 
war am wenigſten der Regierung ein Geheim niß, 


welche mit der bekannten Klugheit und Gewandheit den 


eigentlichen Urhebern, den bedeutendſten Theilnehmern 
und den weitern Verzweigungen des Complots längſt 
auf der Spur war. Es beſinden ſich jetzt ſämmtliche 
Papiere darüber in dem Kabinet in den Händen des 
Königs, welchen bei dieſer „Napoleoniſtiſchen Tollheit“ 
nichts mehr entrüſtet hat, als die myſteriöſe Unterſchrift 
eines Chevalier de St. Georges, wodurch ſich eine nor⸗ 
diſche Macht fo avancirt- Haben fol, daß eine hohe Per⸗ 
fon in einem Augenblicke des Unwillens ſelbſt einmal 
ausrief: „Mais voila un cas de guerre!“ Die 
ganze Korreſpondenz im Beſitz des Königs mag gerade 
in dieſer Hinſicht ſehr merkwürdige unbegreifliche Dinge 
enthalten; ſie machte aber eben desbalb das Verfahren 
der Regierung gegen die Schuldigen äußerſt ſchwierig 
und delikat. Man war ſchon in nicht geringer Verle⸗ 
genheit, als man die Gewißheit hatte, daß dabei nament⸗ 
lich zwei als Redner der Oppoſitionspartei ziemlich be⸗ 
kannte Deputirte und zwei Generale des Kaiferreiches 
ſehr ſtark betheiligt ſeien. Was wäre aber zu thun ge⸗ 
weſen, wenn man bei einem förmlich eingeleiteten Pros 
zeſſe die letzten Triebfedern in noch weit höheren Regio⸗ 
nen hätte ſuchen müſſen? Gleichwohl mußte etwas ge⸗ 
ſchehen, um die Sache ans Tageslicht zu ziehen, und 
dabei doch ein förmlich gerichtliches Verfahren entweder 
reradezu unmöglich zu machen, oder wenigſtens auf die 
untergeordneten Kategorien der Schuldigen zu beſchrän⸗ 
ken. Hier beginnt nun die Rolle, welche in dem gan⸗ 
zen Drama Hr. Crouy⸗Chanel geſpielt hat. Dieſer hat 
ſich nämlich als ein gemeiner politiſcher Abenteurer, wel⸗ 
cher ſchon öfter in ſchlechte Streiche dieſer Art verwik⸗ 
kelt war, offenbar als Spion gebrauchen laſſen, knüpfte 
als ſolcher mit Ludwig Napoleon Verbindungen an, 
wußte deſſen Vertrauen zu gewinnen, wurde nach und 
nach ganz in die Plane und Intriguen des Prinzen 
und feiner Partei eingewelht, kam in den Beſitz des größ⸗ 
ten Theils der darauf Bezug habenden Korreſpondenz, 
und veranlaßte, als die Sache weit genug gediehen war, 
eine Hausſuchung bei ſich, welche die Wegnahme ſeiner 
ſämmtlichen Papiere und feine Verhaftung zur Folge 
hatte. Nichts war leichter, als ihn wieder lauf en zu 
laſſen, ſobald man die Sache weit genug getrieben hatte, 
um vor den Augen des Publikums den Schein zu ret⸗ 
ten. Kein Menſch zweifelt daher mehr daran, daß die 


Entweichung des Hrn. Group = Chanel eine vorher ver⸗ 


abredete Sache war. (Bekanntlich hat ſich der Mar⸗ 
quis bereits wieder geſtellt.) Auf dieſe Weiſe entgeht 
die Regierung der Nothwendigkeit, dem einmal eingelei⸗ 


teten Peozeſſe weitere Folge zu geben; der Hauptſache 


nach wird man ihn fallen laſſen, und höchſtens die Leute 
vom „Capitol“ wegen angeblicher Preßvergehen zur Re⸗ 
chenſchaft ziehen. Unter den Papieren, welche man bei 
Crouy⸗Chanel gefunden hat, befinden ſich unter Anderm 
Fragmente einer merkwürdigen Unterredung, welche er 
mit Hrn. v. Genoude gehabt hat. Es ſoll ſich daraus 
ergeben, daß die Legitimiſten den Napoleoniſten bereit⸗ 
willig die Hand geboten haben, um jedoch dann, wenn 
die Dinge wirklich einmal zum Ausbruch gekommen wä⸗ 
ren, ihr eigenes Spiel zu treiben. Hr Genoude ſoll 
darin ſo weit gegangen ſein, daß er ſich hier nicht mehr 
recht ſicher glaubte, als die Regierung den Napoleoniſti⸗ 
ſchen Machinationen auf die Spur gekommen war. 
Dies gilt als der eigentliche Grund ſeiner Reiſe nach 
Rom, wozu die Gegenwart des Herzogs von Bordeaux 
daſelbſt nur als willkommener Vorwand gebraucht wor⸗ 
den iſt. Auch war es gar nicht die Abſicht der hieſi⸗ 
gen Legitimiſten, Hrn. Genoude als ihren Vertreter dort⸗ 
hin zu ſchicken. Sie haben ſich dagegen allerdings viel 
Mühe gegeben, Hrn. von Chateaubriand zur Reiſe nach 
Rom zu bewegen, um dort in ihrem Namen dem Her: 
zog von Bordeaux den Hof zu machen. Allein Cha⸗ 
teaubriand will ſich mit den Legſitimiſten und ihren Mif- 
ſionen nichts mehr zu ſchaffen machen, und hat die Be⸗ 
ſchwerden der Reiſe vorgeſchützt. Dies und die neueſten 
Nachrichten aus Rom haben die Legitimiſten vollends 
entmuthigt. Denn nach Privatbriefen, welche vor eini⸗ 
gen Tagen hier eingetroffen ſind, hat ſich nach und nach 
Alles von dem Herzog von Bordeaux zurückgezogen; die 
Ariſtokratie hat ihm ihre Hotels ſo gut als verſchloſſen, 
und von dem diplomatiſchen Corps laſſen ſich nur noch 
der neapolitaniſche und ein anderer Geſandter bei ihm 
ſehen. Doch ſcheint das Benehmen des Letzteren bei 
dieſer Gelegenheit nicht ganz von ſeiner Regierung ge⸗ 
billigt zu werden. Uebrigens ſchreibt man das Sinken 
des Anſehens des Herzogs von Bordeaux vorzüglich der 
entſchledenen Sprache zu, welche der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in dieſer Angelegenheit bei der päpſtlichen Curie 
geführt hat. Graf Latour⸗Maubourg hat ſich bei dem 
Kabinet der Tuilerien weitere Verhaltungsbefehle ausge⸗ 
beten; da ſeine erſten Vorſtellungen bereits ihre Wir⸗ 
kung gethan zu haben ſcheinen, ſo wird man die Sache 
dabei bewenden laſſen. 

Paris, 31. Dezember. Geſtern den ganzen Tag 
über ward in allen Kirchen für die Wiederherſtellung des 
Erzbiſchofs von Paris gebetet, und es zeigte ſich eine 
außerordentliche Theſmahme für den hohen Kranken. 
Der Marſchall Soult erkundigte ſich perſönlich nach ſei⸗ 
nem Befinden, und der König ließ im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages mehrere Male Nachrichten durch ſeine Ad⸗ 
jutanten einholen. In der vergangenen Nacht verſchlim⸗ 
merte ſich deſſen Zuſtand immer mehr und heute früh 
um zehn Uhr entſchlief der Erzbiſchof zu einem 
beſſeren Leben. Herr v. Quelen, zweiter. Sohn 
des Escadtons⸗Chef, Grafen von Quelen, ward am 8. 
Oktober 1778 zu Paris geboren, und bekleidet ſeit 20 
Jahren die hohe Würde eines Erzbiſchofs von Paris, 
die von dem Kardinal von Talleyrand⸗Perigord auf ihn 
übergegangen war. Die Leiche des Erzbiſchofs wird mit 
allem ſeinem Range gebührenden Pompe in den Ge⸗ 
wölben von Notre⸗Dame beigeſetzt werden. Als ſeinen 
Nachfolger bezeichnet man Herrn Donné, Erzbiſchof von 
Bordeaux. ‘ j 

Der Admiral Roſamel ift geftern nach Toulon 
abgegangen, um den Oberbefehl über das in dieſem 
Hafen zuſammengezogene Reſerve⸗Geſchwader zu über⸗ 
nehmen. 2 

Es iſt in dieſem Augenblicke hier ein wahrhaf⸗ 
ter Kongreß von Franzöſiſchen Diplomaten 
verſammelt. Man bemerkt unter anderen die An⸗ 
weſenheit des Marquis von Dalmatien, Geſandten in 
Turin, des Grafen Breſſon, Geſandten in Berlin, des 
Herzogs von Montebello, Geſandten in Neapel, des 
Herrn v. Bacourt, Geſandten in den Vereinigten Staa⸗ 
ten, des Herrn Martin, Geſandten in Hannover, des 
Herrn Lagrende, Geſandten in Athen, des Herrn von 
Buffieres, Geſandten in Dresden, des Herrn von La⸗ 
rochefocould, Geſandten in Weimar, des Herrn v. Bearn, 
Geſandten in Kaſſel, des Herrn von Eyragnes, Geſand⸗ 
ten in Karlsruhe, des Herrn von Bourquenay, erſten 
Secretärs in London, und des Herrn von Langsdorf, 
erſten Sekretairs in Wien. 

Herr Guizot ward geſtern in die Tuile⸗ 
rieen berufen, und hatte eine beinahe zwei⸗ 
ſtündige Audienz beim Könige. 


— Spanien. 

Saragoſſa, 25. Dechr. Das „Eco de Aragon“ 
veröffentlicht einen zweiten Brief des Brigadiers 
Linagez er iſt gerichtet an Don Joſe Firmin Cognet, 
den Kommandanten der Nationalmilz von Saragoſſa, 
welcher in einem Schreiben an Hen. Linage den En⸗ 
thuſiasmus ſchllderte, welchen feine (Linage's) erfte Er⸗ 
klärung im „Eco de Aragon“ in der National: Garde 
von Saragoſſa erregt habe. Herr Linage bemerkte in 
feiner Antwort: Der Herzog de la Vittoria habe nie⸗ 
mals an der Weisheit und dem glühenden Patriotis⸗ 
mus der Nationalgarde, wie der übrigen Einwohner 
Sarragoſſa's, gezweifelt. — In dieſem Augenblick ſam⸗ 
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melt man hier Unterſchriften für eine Adreſſe an die Kö⸗ 
nigin, worin die Aufrechthaltung des durch ein miniſte⸗ 
rielles Circular vom Sten d. M. verletzten Wahlgeſetzes 
verlangt wird. Unter den Unterſchriften befindet ſich 
die des Herzogs de la Vittoria. — Die militairiſchen 
Angelegenheiten in Aragonſen ſind fortwährend auf dem 
nämlichen Punkt. 
Nieder lande. 

Haag, 31. Dezember. Die erſte Kammer hat 
ſich geſtern, nachdem fie mehrere Geſetz-Entwürfe ges 
nehmigt, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Amſterdam, 1. Januar. Das Handelsblatt ſagt 
mit Bezug auf die Vorſchläge der Regierung 
zur Modifikation des Grundgeſetzes: „Wie 
wenig man auch von dieſem Entwurfe der Regierung 
erwartet hat: ein ſo mageres Opus, wie uns geſtern 
die amtliche Zeitung verkündete, wird wohl nicht leicht 
irgend Jemand ſich vorgeſtellt haben. Die Regierung 
ſelbſt hat ſich zu größeren Veränderungen ſchon durch 
die Mittheilungen des Miniſters der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten vom 20. Januar 1831 verbindlich gemacht; 
die Generalſtaaten haben dieſes Verſprechen durch ihre 
Erwiederung ausdrücklich angenommen; und jetzt, nach⸗ 
dem fo viel über das Grundgeſetz geſagt und gefchrieben 
worden, nach dem, was zuletzt zwiſchen den Generalſtaa⸗ 
ten und der Regierung vorfiel, glaubt fie, daß die vor: 
geſchlagenen Aenderungen dasjenige enthalten, was der Zu⸗ 
ſtand des Landes dringend erheiſcht, um zu erlangen, was die 
fünf Geſetzentwürfe beſagen, ſollte man die Reviſion des 
Grundgeſetzes als erſte Bedingung der Garantie unſerer 
künftigen Exiſtenz ſo allgemein fordern? Wer dieſes 
glaubte, würde mit dem Verſtande der Niederländer ſei⸗ 
nen Spott treiben. Dies kann die Anſicht der Regie⸗ 
rung nicht ſein. Sie will, wie aus der Königl. Bot⸗ 
ſchaft hervorgeht, die Initative einer weſentlichen Revi⸗ 
ſion nicht ſelbſt ergreifen, ſondern ergreifen laſſen. Wir 
bedauern, daß die Regierung ihre ſchönſte Aufgabe aus den 
Händen giebt, eine Aufgabe, die nun die Generalſtaaten 
werden löſen müſſen. Die erſte Stimme, das Licht, 
die irdiſche Porſehung der höchſten Intereſſen Nieder: 
lands zu fein — was könnte der Königl. Regieruag 
wohl mehr als dieſes zuſtehen?“ 

ch wei z. 

Zürich, 28. Dec. Vom Genfer See ſchreibt 
man: Es iſt ſtark die Rede davon, daß Don Seba⸗ 
ſtian von Spanſen ſſch für mehrere Jahre an un: 
ſerem See niederlaſſen wird, nämlich in Vevay, wo er 
ein ſchönes aber einfaches Haus am See gemiethet ha⸗ 
ben ſoll. — Die „Schlildwache“ berichtet aus Teſſin: 
am 23. Dec. ſei im großen Rathe der Antrag geſtellt 
worden, gegen die früheren Staatsräthe und einige der 
einflußreichſten Großräthe den Prozeß einzuleiten. Dieſe 
Motion fei von den gewandteſten Großräthen bekämpft, 
und mit 43 gegen 30 Stimmen für Verſchiebung und 
vorherige Unterſuchung entſchieden worden. Die bewaff⸗ 
neten Söldlinge der Revolution hätten hierauf unter 
Androhung blutiger Rache gefordert, daß mit dem be⸗ 
antragten Prozeß ſogleich begonnen werde. Am folgen⸗ 
den Tage habe dann der große Rath mit Stimmenein⸗ 
heit beſchloſſen, daß ſieben Staatsräthe und ſechs Groß⸗ 
räthe in Anklagezuſtand zu verſetzen ſeien, daß aber der 
am 8. Januar ſich wieder verſammelnde große Rath 
noch das Nähere über das Verfahren zu beſtimmen habe. 

5 Italien. 

Rom, 24. Dez. Geſtern fand das geheime Conſi⸗ 
ſtorium ſtat, worin Se. Heiligkeit der Papſt (wie ſchon 
erwähnt) den Monſignore Ugone Roberto Gio- 
vanni Carlo de la Tour d' Auvergne Laura⸗ 
guais, Biſchof von Arras, geboren im Schloß von 
Auzeville, Didcefe Toulouſe, den 14, Auguſt 1768, zum 
Cardinal⸗Prieſter der Kirche ernannte. In petto wur⸗ 
den drei Cardinäle von dem Papſt erklärt. Geſtern 
Abend nahm der franz öſiſche Botſchafter, Graf 
de la Tour⸗Maubourg, in ſeiner Wohnung die Glück⸗ 
wünſche für den neuen Cardinal von der hohen 
Geiſtlichkeit, den fremden Geſandten und dem Adel ent⸗ 
gegen. Alle Paläſte der Großen, ſo wie die Gebäude 
der Regierung waren, wie immer bei ſolchem Anlaß, 
beleuchtet. Der Malteſerritter Filippi, von der Nobel⸗ 
garde des Papſtes, wurde Nachmittags als Courier nach 
Paris abgefertigt. Zugleich mit der Ernennung des 
Cardinals überbringt er das rothe Käppchen, il Zuc- 
chetto genannt, dorthin. Monſignore Bartolommeo 
Pacca, Nipote des Cardinals Pacca, iſt zum Ablegato 
des Papſtes ernannt, um in einigen Tagen nach Pa⸗ 
ris zu reiſen; er hat der Eminenz das rothe Barett zu 
übergeben. Den Hut kann bekanntlich ein ernannter 
Cardinal nur in Rom ſelbſt in Empfang nehmen. — 
In demſelben Conſiſtorium wurden vom Papft, außer 
dem bereits früher erwähnten Doctor der Theologie, 
Heinrich Hofſtätter für Paſſau, noch folgende Biſchöfe 
creirt: Monſignor Giov. Battifta Paretti, Biſchof in 
Fieſole, zum Biſchof von Piſa; der hochwürdige Em⸗ 
man. Poſada⸗y⸗Garduno zum Erzbiſchof von Me⸗ 
rico; der hochw. Lodovico Rizuti zum Erzbiſchof von 
Lanciano und gleichzeitigem Bisthumsverweſer von Or⸗ 
tona; der hochw. Vincenzo Menchi zum Biſchof von 
Pescia; der hochw. Michelangelo Orlandi zum Bi⸗ 
ſchof von Pontremoli; der hochw. Pietro Raffaelli, 
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bisherlger Profeſſor der Dogmatik an der Univerſität 


Modena, zum Biſchof von Carpi; der hochwürdige Pio 


Forzani zum Biſchof von Suſa; der hochw. Aug. 
Dominique Sibour zum Biſchof von Digne; der 
hochw. Louis Robert Payſant zum Biſchof von Ans 
gers; der hochw. Emmanuele do Monte Rodriguez 
de Araujo zum Biſchof von San Sebaſtiano in Bra⸗ 
ſilien; der hochw. Joſe Villanueva zum Biſchof von 


Antequera; der hochw. Joſe Maria Luciano Becerra 


zum Biſchof von Chiapa (Mexico); der hochw. Domi⸗ 
nikanerpater Slarion Etura in Cordobo zum Bi⸗ 
ſchof von Auguſtopolis in part. infid. — Der Erb: 
prinz von Schaumburg = Lippe wurde vorgeſtern 
von dem hannover'ſchen Geſandten, Legationsrath Keſt⸗ 
ner, Sr. Heil. dem Papſte in einer feierlichen Audienz 
vorgeſtellt. (A. A. 3.) 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 18. Dez. (Privatmitth.) Achmet 
Fethi Paſcha, der erſt kürzlich zum Präſidenten der 
Staatskontrole, welche die Ausführung des Hattiſcheriffs 
beaufſichtigen ſoll, ernannt wurde, hat nun auch die 
Stelle eines Miniſters des Innern erhalten. Man 
glaubt, daß der Vezir Chosretd Paſcha dieſes Departe⸗ 
ment in Folge feiner überhäuften Gefchäfte abgetreten 
habe. — Eine in der Nähe des ehemaligen engliſchen 
Geſandſchafts⸗Palaſtes in Pera ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt hat gegen 30 Häuſer verzehrt. Das Feuer 


wurde ſchnell unterdrückt. — Während des Bajrams⸗ 


Feſtes wurde der Fürſt von Serbien von Seite des 
Vezirs zu allen öffentlichen Feierlichkeiten eingeladen. 
Nedim Effendi bleibt ihm als Mihmidar zugetheilt und 
ſoll ihn nach Belgrad zurückgeleiten. — Der farbi- 
niſche Miniſter bei der Pforte, von Paritto, hat eine 
Erklärung an die Pforte übergeben, nach welcher ſein 
Hof geſonnen iſt, dem Handels⸗Traktat vom Jahre 1838 
beizutreten. — Die vom 10ten d. aus Alexandrien 
eingegangene Nachricht, daß der Vicekönig die Ausfuhr 
des Getreides gegen 20 Piaſter Zoll per Aedep erlaubt 
hat, macht hier einen ſehr günſtigen Eindruck. Man 
hält es für eine Conceſſion im Sinne des neuen Han⸗ 
dels⸗Traktats mit England und Frankreich, dem ſich 
Mehemed Ali bis heute noch entzog. Indeſſen ſetzt er 
ſeine Rüſtungen in Syrien und Aegypten fort. Die 
Wiederanſtellung des Hafiz Paſcha im türkiſchen Lager 
benützt er zu den lächerlichſten Gerüchten von einer nahe 
bevorſtehenden offenſiven Bewegung der Türken. 
Allein man weiß hier recht gut, daß er ſelbſt nicht daran 
glaubt. Hier iſt man jetzt feſt überzeugt, daß bei der 
jetzigen Uebereinſtimmung der nordiſchen Mächte mit 
England gegen den Vicekönig von Aegypten im Früh⸗ 
jahr ohne Weiteres Zwangsmaßregeln ſelbſt, oh ne Zu⸗ 
ziehung Frankreichs, ergriffen werden. Admiral 
Stopford hat deshalb Befehl erhalten, nicht nach Malta 
zurückzukehren. Man erwartet aus London die Nach⸗ 
richt eines zwiſchen England, Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Preußen zu Gunſten der Pforte ab⸗ 


geſchloſſenen Präliminar-Vertrags in Hinſicht 


der zu ergreifenden Maßregeln, welche der Pforte ihre 
Integrität, gegenüber einem mächtigen Satrapen, wieder 
herſtellen müſſen. Allein Mehemed Ali wird es, ſobald 
er einmal Ernſt ſieht, ſchwerlich fo weit kommen laſſen, 
und zwar um ſo weniger, als Frankreich allein in dieſer 
Frage nichts zu ſeinen Gunſten thun kann, ohne alle 
ſeine Allianzen zu gefährden. Bereits meldet ein, zwar 
unverbürgtes, Privat⸗Schreiben aus Alexandrien vom 
10ten d. M., Mehemed Ali machte dem franzöſiſchen 
Conſul die heftigſten Vorwürfe, daß man ihm Frank⸗ 
reichs Schutz zugeſichert u. ſ. w. Obgleich dieſes Ge⸗ 
rücht voreilig ſein mag, ſo iſt es doch ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß es bald ſo weit kommen muß. f 
Der Londoner Morning Chronicle wird, über⸗ 
einſtimmend mit einem Artikel in der Allg. Augsb. 
Ztg., von ihrem Korreſpondenten in Kon ftantinopel 
unterm 4. December eine Mittheilung über die Aus⸗ 
ſagen des Herrn Avedik, ehemaligen Drogmans 
des Kapudan Paſcha, hinſichtlich der Auslieferung 
der türkiſchen Flotte an Mehemed All gemacht, 
und dieſer Korreſpondent hält auch dieſe Angaben, inſo⸗ 
fern ſie die Theilnahme des franzöſiſchen Admiral Lo⸗ 
lande an dleſer Handlung betreffen, für vollkommen rich⸗ 
tig, indem er hinzufügt, daß der engliſche Capitän Wal⸗ 
ker — der ſich bekanntlich am Bord des türkiſchen Ad⸗ 
miralſchiffes befand und über die Abſicht des Kapudan 
Paſcha nicht eher etwas erfuhr, als bis deſſen Plan 
ausgeführt war, obgleich derſelbe ihn früher von allen 
ſeinen Plänen zu unterrichten pflegte, — gleich nach 
feiner Rückkehr von Alexandrien dem Britſſchen Ge⸗ 
fandten, Lord Ponſonby, ganz daſſelbe verſichert habe, 
was jetzt Herr Avedik ausgeſagt. Die Erzählung des 
Korreſpondenten der „Morning Chronicle“ lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Es ergiebt ſich, daß der Kapudan Pa⸗ 


ſcha, welcher bei dem Tode des Sultans befürchtete, 


daß Verrath beabſichtigt werde und daß man die Ruſ⸗ 
ſen herbeirufen werde, zuerſt nur die Abſicht hatte, 
ſich außerhalb der Dardanellen aufzuſtellen und dort 
weitere Nachricht zu erwarten. Er theilte dies dem Ca⸗ 
pitän Walker mit und willigte auf deſſen Verlangen 
auch ein, daß Lord Ponſonby ſofort von dieſem Schritte 
in Kenntniß geſetzt werde. Später jedoch, als der Ka⸗ 


arg ſich zum Admiral Lalande begab, der mit 
Galt chwader dort lag, wurde der zwiſchen dem 
Admiral, Osman Paſcha, und dem Admiral 

drien — Plan, mit der Flotte nach Alexan⸗ 
beſptoch ſegetn, und fie dem Vice⸗König zu überliefern, 
lande N genehmigt. Auch gab der Admiral La⸗ 
indem er Mutwiſſenſchaft nicht nur offen zu erkennen, 
35 „Pub Paſcha eine glückliche Reiſe 

f 2 er erbot ſich auch, ihm noch eine 
den Begleitung mitzugeben, indem er zugleich ihn 
Miktheit aufforderte, nicht zu geſtatten, DSB irgend eine 
ihm de B Konſtantinopel geſandt, noch, wenn 
derſelbe Bitiſche Flotte unterwegs begegnen ſollte, mit 


ging die Flotte 
entſchuldigte 
ſtände, die j 


lich mach 


unter Segel und der Kapudan Paſcha 
ſich, daß Mangel an Zeit und andere Um⸗ 
edoch höchſt geringfügig waren, es unmög⸗ 
1 ten, dem Capitän Walker jetzt noch zu geſtal⸗ 
in Re Lord Ponſonby zu ſchreiben oder auch nur dem 
Nähe befindlichen „Vanguard“ eine Mittheilung 
Die franzöſiſche Brigg vereinigte fich mit 
— hen Flotte erſt auf der Höhe von Rhodos, 
dem 8 der Botſchaft, welche der Capitän der Brigg 
. apudan Paſcha überbrachte, erklärte der Admiral 
(hip e, daß er nach reiflicher Ueberlegung den Ent: 
— es Alexandrien zu gehen, nur billigen könne. 
1 7 eſtimmte auch Muſtapha Paſcha, dem Dritten 
fi 38 der bisher noch ſchwankend geweſen, 
Bald a Abſichten des Kapudan Paſcha's anzuſchlleßen. 
2 80 80 5 pe Brigg die Flotte wieder, und 
ekannt, äute⸗ 
an bedürfen nt, um noch einer Erläute 
„ Der Pariſer Moniteur enthält dagegen folgende Er⸗ 
en „Die Augsburgiſche Allgemeine Zeitung vom 
— enthält zwei Schreiben aus Konſtantinopel 
ne In en d. M., in denen der Admiral Lalande auf 
— lügenhafte Weiſe beſchuldigt wird, den Ab⸗ 
bt: 3 Paſcha's nicht allein gebilligt, ſondern 
— — er und dazu aufgemuntert zu haben. Wir 
Es it 10 gt, zu erkläten, daß nichts unwahrer iſt. 
3 — daß der Admiral Lalande, betroffen über 
* es Sultans und über die Pläne, welche der 
apudan ⸗Paſcha dem Große Weſir Choßrew zuſchrieb, 
die Türklſche Flotte nicht an dem Auslaufen aus den 
Dardanellen verhindern zu müſſen glaubte; aber er ſtellte 
dem Türkiſchen Admiral vor, daß, wenn er ſich nach 
Kandien begäbe, welche Abſicht er andeutete, dies den 
Anſchein haben würde, als ob er ſeine Flotte dem Me⸗ 
hemed Ali ausliefern wollte; und er erlangte von ihm 
das Verſprechen, daß er in Rhodos die Entwickelung 
der Ereigniffe abwenden würde. Inmitten einer ſolchen 
Keifis mußte der Admiral Lalande, der nur erſt 4 Li⸗ 
nienſchiffe unter feinen Befehlen hatte, von denen 2 bei 
ihm waren, ſich mit dem Versprechen des Kapudan⸗Pa⸗ 
ſcha, der die Richtigkeit ſeiner Vorſtellungen ſehr wohl 
einzuſehen ſchien, begnügen. Dies iſt die volle Wahrheit 
über die Zuſammenkunft des Admirals Lalande mit dem 
Befehishader der Türkiſchen Flotte. Wir ſtrafen die 
entgegengeſetzten Gerüchte, die, der „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ zufolge, in Konſtantinopel durch den Dragoman 
des Kapudan⸗Paſcha verbreitet worden waren, auf das 
förmlichſte Lügen.“ 
o A n 


Toliales und Provinzielles. 


Breslau, 7. Januar. Unſere werthe Kollegin, die 
leſiſche Zeitung, hat einer von uns mitgetheilten in⸗ 
- fereffanten Theaternotiz eine erläuternde Bemerkung ge⸗ 
widmet. Im Intereſſe der Leſer beider Zeitungen glau⸗ 
= wir unſern Dank am beften dadurch zu bethätigen, 
be ſelbſt auf den angeregten Punkt noch einmal 
— N — In Wallenfteins 
5. Aufzug 3. Auftritt) ſagt Wallenſtein, ans 
eitenfenfter tretend: Kein Sternbild ift zu ſehen! 
matte Schein dort, der einzelne, iſt aus der Kaſ⸗ 
5 u. f. f. Faſt alle Darſteller des Wallenſtein, 
* — ihnen allerdings nicht unberlühmte, wie unſe⸗ 
Bedenkens Eßlair, Anſchütz und Rott, pflegen dieſe 
e me r mit 1 einem unter⸗ 

eſtirn zugerichteten Blicke, als mit erhobene 
S ſprechen. Das Sternbild der Kan Be 
— anntlich in dem Theile der Milchſtraße, welcher 
ihm e * am nächſten kommt und nur 200 von 
Kaffiopeja, da ee a6 Nachts die Sterne der 
ee dlarhöhe fle Mittel⸗Deutſchland — 


ihrer nördlichſten Abweichung führ SO if, felbſt in 


ö — im April — immer 
wenigſtens 300 über dem Horizont. 
Gegenſtand noch genauer verfolgen, Fr 
eine gewöhnliche fogenannte Sternuhr auf den 25 Fe 
bruar — die Todesnacht Wallenſteins — zu ftellen 
und man wird finden, daß Kaſſiopeja ſich zu dieſer Zest 
um Mitternacht noch über 400 über den nordweſtl. Ho⸗ 
erhebt. In dieſer Richtung oder vielmehr Grad⸗ 
12 hir dürfte auch der Bühnendarſteller des Wallen⸗ 


. 


iegt es ihm datan, auch in wiſſenſchaftlicher Be: | 


bild Br kleinſten Verſtöße zu vermeiden, das Stern: 
den. — E ſtopeja zu ſuchen und zu betrachten ha⸗ 
auf die ©; 2s ſel uns erlaubt, bei dieſer Veranlaſſung 

Fahr hin, der Kleinigkeſtskrämetel beſchuldigt 


r 


N Communiciet werde. Am folgenden Morgen 


35 
zu werden, auf einen die Sternkunde ebenfalls betreffen: 
den Irrthum unſeres großen Dichters Schiller ſelbſt hinzu⸗ 
deuten. — In unſerer den Wiſſenſchaften ſo ſehr ge⸗ 
neigten Zeit, wo auch das Studium der Aſtronomie 
nicht mehr das Alleingut einzelner Auserwählten geblie⸗ 
ben, ſondern die Aufmerkſamkeit aller Gebildeten erregt 
hat, pflegt man eine Kenntniß des geſtirnten Himmels 


= — 


allerdings bereits um ſo allgemeiner anzutreffen, als jetzt 


die Knaben oft ſchon über das Planetenſyſtem, die Ko⸗ 
meten und den Fixſternhimmel mit ſeinen Sternbildern 
belehrt werden. Daher mag die Forderung wenigſtens 
nicht ungerecht erſcheinen, auch auf der Schaubühne, 
dieſer großen Bildungsanſtalt, nicht mehr offenen Ver⸗ 
ſtößen gegen die Sternkunde, — ſeien ſie auch bei wei⸗ 
tem verzeihlicher, als die gegen die Grammatik — zu 
begegnen. — Schiller läßt in Wallenſteins Tod (Auf: 
zug 3, Auftritt 18) ſeinen Helden ſagen: 


Und wenn der Stern, auf dem du lebſt und wohnſt, 
Aus ſeinem Gleiſe tritt, ſich brennend wirft 

Auf ſeine nächſte Welt und ſie entzündet, 

Du kannſt nicht wählen, ob du folgen willſt, 

Fort reißt er dich in deines Schwunges Kraft 
Sammt ſeinem Ring und allen ſeinen Monden. 


Unter dem hier in einem poetiſchen Bilde genann⸗ 
ten Sterne kann kein anderer als der Saturn gemeint 
ſein, da er der einzige uns bekannte Himmelskörper über⸗ 
haupt iſt, welcher wie von einem Ringe umgeben er⸗ 
ſcheint. Allein, ſo konnte er dem Wallenſtein nicht be⸗ 
kannt ſein, da der berühmte Aſtronom Huygens erſt im 
Jahre 1655 — alſo 21 Jahre nach Wallenſteins Tode 
— dieſen freiſchwebenden Ring durch ein von ihm ſelbſt 
verfertigtes, für feine Zeit vortreffliches Fernrohr ent⸗ 
deckte. Vor ihm und namentlich von 1612 an wa⸗ 
ren die Aſtronomen der höchſt mangelhaften Ferngläſer 
wegen über die eigene Form Saturns durchaus nicht 
einig, und hielten den Ring Saturns ſo lange für mit 
dem Hauptkörper verbundene Monde, bis Huygens 1659 
in ſeinem Systema Saturnium die wahre Geſtalt die⸗ 
ſes ſonderbaren Planeten bekannt machte. Die Monde 
Saturns kannte man aber damals noch gar nicht; ſie 
wurden erſt ſpäter entdeckt, und find auch fetzt nur 
durch die lichtſtärkſten Fernröhre zu erkennen. Es dürfte 
demnach vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus erlaubt 
fein, jenen Vers: „Sammt feinem Ring und allen ſei⸗ 
nen Monden“ auf der Bühne wegzulaſſen. Aus die⸗ 
ſem übrigens leicht zu entſchuldigenden Irrthume Schil⸗ 
lers iſt es auch wohl herzuleiten, daß ſich auf dem be⸗ 
kannten Kupferſtiche (von A. Nahl und C. Müller), 
welcher Seni und Thekla in Wallenſteins aſtronomi⸗ 
ſchem Thurme darſtellt, auf dem Tiſche eine Karte be⸗ 


findet, welche die Abbildung des Planeten Saturn mit 


dem e ae t. Vielen ſcheinen dieſe Bemerkungen 
und die Aufführung jener Mängel vielleicht minutiös 
und überflüſſig, da ſie von dem größten Theile des ge⸗ 
wöhnlichen Theater ⸗ Publikums nicht bemerkt werden 
dürften. Bleiben aber j ene Fehler nicht deſſen unge⸗ 
achtet Fehler? Iſt man bei Darſtellung anderer mehr 
bekannter Himmelserſcheinungen auf der Schaubühne 
nicht ſtrenge? Wenn auf dem Theater der Mond zu⸗ 
weilen etwas zu groß oder zu klein oder in der Be⸗ 
leuchtung und Färbung halbwege ungewöhnlich erſcheint, 
fo pflegt man immer bereit zu fein, darüber zu witzeln, 
und häufig gewiß mit Unrecht, da die Mondſcheibe aus 
bekannten mannigfachen Gründen ſich in gar verſchiede⸗ 
nen Größen und Farben zeigt. Freilich erlebt man es 
auch, daß die Mondfinſterniß, in einer frühern Vorſtel⸗ 
lung des Freiſchütz z. B., nicht nur an einem Halb⸗ 
monde vorgenommen wird, ſondern auch die Verfinſte⸗ 
rung des Mondes an der Weſtſeite deſſelben beginnt, 
ohne daß es irgend auffiele oder gerügt worden wäre, 
da doch jeder Gebildete wiſſen ſollte, daß eine Mond⸗ 
finſterniß nur bei Vollmond ſtattfinden kann, und der 
Schatten der Erde ſtets an der Oſtſeite der Mondſcheibe 
eintreten muß. — 


„„ Breslau, 7. Januar. Im abgelaufenen Jahre 
1839 ſind den unter Oberaufſicht des hieſigen Hoch⸗ 
löblichen Magiſtrats ſtehenden Kirchen, Schulen und 
milden Stiftungen abermals folgende Vermächtniſſe und 
Schenkungen zugefallen und zwar: 


der Kirche zu St. Bernhardin 300 Rtl. 
der Milde ſchen Armenſchule 200 — 
der Pfeiffer ſchen Armenſchule 100 
dem Hospital zu St. Bernhrd. 76 
zum heil. Geiſte 63 
zu 11,000 Jung⸗ 
frauen 136 
„ zu St. Hieronym. 16 
„ katholiſchen Bürgerhospi⸗ 
tal zu St. Anna 
„ Hospital für alte hülfsloſe 
ienſtboten . 330 
„ Knaben = Hospital in der 
4 5 Mi 617 
naben⸗Hospital zum heil. 
81 <> pital zum h 


7 „ 


1 5 Sgr. 


——— Ze; 


Kinder⸗Etzjehungs⸗Inſtit. 
zur Chrmpforte >. 3185 


’ 


— 


„ Kranken⸗Hospital zu Al⸗ N 
lerheiligen . . . 2076 — 13 Sgr. 6 Pf. 
der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe .. 3080 — 27 — 5 — 
N 12790 Ru. 25 Sg. 11 Pf. 
So ift aufs neue der ſchönſte Beweis geführt wor⸗ 
den: daß der helfende Sinn, womit Breslaus Einwoh⸗ 
ner ſich jederzeit hochherzig auszeichneten, tief wurzelnd, 
niemals erlöſchen kann. 
Wiſſenſchaf . 
— Man ſchreibt aus Berlin: „Im November ver⸗ 
ſuchte bekanntlich Dieffenbach zum erften Mal an 
einem lebenden Knaben (an Leichnamen hat Strohmeyer 
wohl gewagt, ähnliche Verſuche zu machen), die Durch⸗ 
ſchneidung des innern geraden Augenmuskels, um den⸗ 
ſelben vom Schielen zu heilen; der Erfolg war durch⸗ 
aus günſtig, und Dieffenbach gab darüber Auskunft in 
der hieſigen mediciniſchen Zeitung. Wir eilen jetzt Nach⸗ 
richt zu geben, daß vor wenig Tagen nun der muth⸗ 
volle Mann vor einer zahlreichen Verſammlung von 
Aerzten und Studenten in der Charité eine gleiche Ope⸗ 
ration an einem zehnjährigen Knaben vollführt hat, die 
gleichfalls durch einen glücklichen Erfolg belohnt und ge⸗ 
krönt iſt. Es war dieſes die erſte Operation von 
Strabismus, welche öffentlich, und die ‚zweite „welche 
jemals gemacht worden iſt. Der Eindruck, den dieſelbe 
durch ihren augenblicklichen Erfolg auf die Verſamm⸗ 
lung machte, war ſehr groß: es war die erſte der Art, 
welche man ſah! Der Knabe iſt durchaus wohl, das 
Uebel radikal gehoben, und der Knabe kann fortan ſein 
erwähltes Metier — Buchdrucker — fortfegen, woran 
er früher durch das Schielen durchaus gehindert war.“ 


— Merelli, Theater-Unternehmer der Scala in 
Mailand, hat der Signora Tacchinardi in Paris einen 
Kontrakt in blanco geſendet, um fo ihres Beſſtzes ge⸗ 
wiß zu ſein, die Pariſer Direktoren mögen nun ſo hoch 
bieten, als fie wollen. Was find. die feſten Gehalte 
einer Löwe und Luger gegen dieſe Großartigkeit? 


— Vor Kurzem ſtarb in Charlottenburg Ra⸗ 
phael Tambolini, 1 Geſang noch die letzten Le⸗ 
bensjahre Friedrich des Großen erhelterte, in dem hohen 
Alter von 73 Jahren. Friedrich der Große berief ihn 
1784 nach Berlin, wo er bis zur Auflöſung der ita⸗ 
lieniſchen Oper 1809 thätig war. Von 1809 bis 1817 
blieb er als Konzertfänger engagirt. 1817 penſionirt, 
zog er ſich nach Charlottenburg zurück, wo er am 17. 
Okt. in ſeinem kleinen Häuschen verſchied. 


Mannichfaftiges. 
— Man ſchreibt aus Wien: „Die hieſige Hof⸗ 
Hape Peche hät in der letzten Ziehung des 
rhazy'ſchen Lotterle⸗Anlehens 40,000 Fl. C. M. ge⸗ 
wonnen. Das bereits angekündigte Schauspiel: „Die 
Schweden in Eger“, wobei ſie mitwirkt, ſoll in Folge 
deffen auf einige Tage haben verſchoben werden müſſen.“ 


— Man ſchreibt aus St. Petersburg: „Nach 
dem vor einigen Tagen hier eingegangenen offiziellen 
Bericht der Altayſchen Bergwerks⸗Dftektlon, haben dor⸗ 
tige Bauern zu Ende des Oktobers, nach einem hart⸗ 
näckigen zweitägigen Kampfe, zu dem ſich am zweiten 

Tage eine mit Flinten, Picken, Brechſtangen und Bet 
len bewaffnete Schaar von einigen vierzig Bauern ver⸗ 
ſammelt hatte, einen Tiger von ungewöhnli⸗ 
cher Größe erlegt, deſſen Spur zuerſt zwei dieſer 
Bauern durch mehrere Stücke todtes Hornvſeh von be⸗ 
deutender Größe, die auf ihrem Wege 7 0 wahrnah⸗ 
men, welche der Tiger ſämmtlich zerfleſſcht hatte; fie 
verfolgten denſelben und- fanden ihn mitten in einem 
großen, faſt unzugänglichen Moraſt liegend. Ehe es 
dieſer Bauern⸗Schaar gelang, ihn ganz zu tödten, zer⸗ 
biß er vier von ihnen arg an Armen und Schultern. 
Die Länge des erlegten Tigers eines Männchens, be⸗ 
trägt ohne den Schweif 2 ½ Arſchien, dieſer allein hat 
eine Länge von 1 ¼ Arſchien, die Höhe des Thiers, 
vom Rückgrad bis zu den Tatzen, 1 % Arſchien. Es 
wiegt an 500 Pfund. Die Erlegung eines fo 
großen Tigers in dieſem Theile Sibirtens ge⸗ 
hört zu den ſehr ſeltenen Erſcheinungen, weil 


— bs; 


| derfelbe in dieſem Landftriche gar nicht zu Haufe iſt 


und nur dann und wann aus dem hintern Hochaſien, 

Laus Tibet und China hinüberläuft. Der Tigerbalg wird 
hleher gebracht und dem zooddgiſchen Kabinet der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften einverleibt werden.“ 


— Eine Steinigung kam kürzlich einmal wieder in 
Konſtantinopel vor. Nach orientalſſcher Sitte wurde 
ein Araber, der wegen eines unmoraliſchen Verhältniſſes 
mit feiner Schweſter von elnem ſeiner Weiber ange⸗ 
klagt und überwieſen war, mit Steinen zu Tode ge⸗ 
worfen. ' 0 . 


7 2 y er; —— 

Der Bericht über das vorgeſtern aufgeführte, im 
Ganzen nicht beifällig aufgenommene Drama „Pr in; 
Friedrich von Corſika“ kann, weil derſelbe zu ſpät 
eingegangen, erſt morgen Aufnahme finden. 


Redaktion: E. v Vaerſt u. H, Barth. Druck v. Groß, Barth u, Comp. 


Theater sRepertoire. 
Mittwoch: „Die Engländer in Paris.“ Hoffe 
in 4 Akten von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 

Hierauf: „Der Dorfbarbier.“ Komiſches 

Singſpiel in 2 Akten von Schenk. 
Donnerſtag: „Das Schloß am Aetna.“ Ro⸗ 

mantiſche Oper in 3 Akten von Heinrich 

Marſchner. 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 
einzigen Tochter Ida mit dem Kaufmann 
Herrn Guſtav Dewerny aus Thiergarten, 
beehre ich mich, anſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit allen lieben Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Ohlau, den 6. Jan. 1840. i 

Verw. Tabakfabrikant B. Stiller. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

J da Stiller. 
Guſtav Dewerny. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die am erſten dieſes Monats ftattgefundene 
Verlobung unſerer Tochter Marie, mit dem 
Königl. Lieutenant im 22. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, Herrn v. Faldern, zeigen wir, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Krzanowitz, den 5. Januar 1840. i 
Der Gutsbeſitzer A. Himml , 
nebſt Frau. 
Verlobungs⸗Anzeige. g 

Die Verlobung unſerer Tochter Philip: 
pine mit dem Dr. phil. Herrn W. Levy⸗ 
fohn in Grünberg, beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. ? 

L. Bernhardt und Frau. 

Philippine Bernhardt, 
W. Levyſohn, Dr. philos., 
Verlobte. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe 
mit Herrn Kaufmann Herrmann Schultz 
aus Magdeburg, beehren wir uns, geehrten 
Verwandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 

Landeshut, den 2. Januar 1840. 

Ca nabäus und Frau. 


Loüſfe Ganabäus 
Herrmann Schultz Verlobte. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
einzigen Tochter Agnes, mit dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn Heinrich Künzel auf Hö⸗ 
fendorf bei Reichenbach, beehren ſich hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Endersdorf, den 4. Januar 1840. 
8 Braulik nebſt Frau. 
Ent bindungs Anzeige. 
Die heute früh 6 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem munte⸗ 
ren Mädchen, beehre ich mich ergebenſt ans 


W 
rottkau, den 5. Januar 1840, 
. v. Donat. 
Todes⸗Anzeige. 

Den am 6. d. M. feu 4½ Uhr an 
Bruſtwaſſerſucht und hinzugetretener Lungen⸗ 
lähmung erfolgten ſanften Tod unſerer gelieb: 
ten Couſine, der verwittweten Frau Lieute⸗ 
nant Eliſe Stünzner, geb. Stieff, zei⸗ 

en ſtatt beſonderer eldung, allen 
Saane und Verwandten hiermit zu ſtiller 
heilnahme ergebenſt an: 1 
8. Januar 1840, 


Breslau, den . 
die Hinterbliebenen. 


Gewerbeverein. 

Chemie, N den ten, Abends 7 
Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 

iſtoriſche Section. 

BE yon 9. Januar, Nachmittag 5 
Uhr. Herr Dr. Geyder: Ueber die Bedeu: 
tung der älteren Schleſiſchen Stadtrechte. 

Aa 


Morgen Donnerstags fin- 
det die vierte musikalische Ver- 
sammlung des Künstler- Vereins, 
Abends 7 Uhr, statt. Aufgeführt 
werden; 
1. Quartett (F-dur) v. Haydn. 
2. Quartett (B-dur. op. 18. 0 6.) 
von Beethoven, 
3. Ottetto v. F. Mendelssohn- 
Bartholdy. 
Eintrittskarten für diesen Abend 
zu 15 Sgr. sind in allen hiesigen 
Musikhandlungen zu haben. 


Seer 
. Dankſag ung. 5 
Indem wir hierdurch 1 daß der hie⸗ 
ſigen Armen⸗Kaſſe durch die ihr von dem Di⸗ 
rektor des hieſigen Theaters, Herrn Neu⸗ 
mann, bewilligte Netto⸗Einnahme der Vor⸗ 
ſtellung am 31. Dezember v. J. fünfzig Reiche: 
thaler zugefloſſen ſind, entledigen wir uns 
zugleich der angenehmen Pflicht, nicht nur 
dem Theater⸗Direktor Herrn Neumann ſelbſt, 
ſondern auch Allen, welche bei gedachter Vor⸗ 
ſtellung thätig geweſen ſind, desgleichen den 
Wohlloblichen Redactionen beider hieſigen Zei⸗ 
tungen für die unentgeltliche Aufnahme unſe⸗ 
rer e den verbindlichſten 
Dank hiermit öffentlich abzustatten. 
Breslau, den 4. Januar 1840. 
Die Armen: Direktion. 


— — ä — — — 
Meine Glashäuſer find zum Befüch für 
Blumenfreunde wieder eingerichtet. 
| C. Chr. Monhaupt. 


Hirt vormals Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Lliterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Höchſt intereſſantes Prachtwerk. 
Im Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig erſcheint und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſien bei 


Konſtantin opel 


5 und die maleriſche Gegend der 4 
ſieben Kirchen in Kleinaſien. 
b Nach der Natur gezeichnet von 
Thomas Allom. | 
Nebſt einer kurzen Geſchichte Konſtantinopels und Erklärung der Stahlſtiche von 
Robert Walſh, Kaplan der britiſchen Geſandtſchaft zu Konſtantinopel. — 
Nach dem Engliſchen von J. Th. Zehner. 


Dieſes Prachtwerk, über welches ſich alle engliſchen Blätter auf das Vortheilhafteſte 
ausgeſprochen, erſcheint in deutſcher Ueberſetzung mit den 


Original⸗Stahlſtichen 
im Verlage des oben Genannten. . 

Jedes der herrlichen Blätter ſteht als wahres Kunſtwerk da, und nach dem einſtimmi⸗ 

gen Urtheile ber Keep re iſt in dieſer Art des Stahlſtichs noch nichts fo 

ollendetes geleiſtet worden. it zauberiſcher Gewalt verſetzen uns dieſe herrlichen Gebilde 
in jene paradieſiſchen es e „gefeiert durch die Geſänge aller Zeiten und Nationen, in 
jene Gegenden, ewig denkwürdig in der Geſchichte der Menſchheit, von den fabelhaften Zei⸗ 
ten des Argonautenzuges herab bis zu den Tagen der römiſchen Weltherrſchaft, von den 
Kämpfen der Kreuzfahrer bis zur Schlacht von Navarin. 

Auch in neueſter Zeit ziehen dieſe Länder wieder die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit Aller 
auf ſich, und mit Furcht und Hoffnung folgen wir den ſich vor unſern Augen entwickelnden 
Ereigniſſen, die, wie ſich Niemand verhehlen kann, auf das Schickſal ganz Europa's bedeu⸗ 
tenden Einfluß haben werden, die Würfel mögen fallen wie ſie wollen. 3 

Jedes Heft erſcheint mit vier großen prachtvollen Stahlſtichen nebſt dazu gehörigem 
Text in gr. 4. auf feinſtes engliſches Velinpapier gedruckt, in elegantem umſchlag geheftet, 
zu dem billigen Preiſe von 18 Ggr. Monatlich Eine Lieferung. Die obengenannten Buch⸗ 
handlungen Schleſiens verbürgen eine pünktliche Expedition. 5 


So eben iſt bei mir erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, Aderholz, Max und Komp., für Oberſchleſien bei F. Hirt vormals 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß, ſowie durch alle übrigen dortigen und auswär⸗ 
tigen Buchhandlungen zu erhalten: 

on deat, 


Se g ) 
Holztabellen 
und runder Hölzer und des 


zur leichten Berechnung des Cubikinhalts vierkantige 
Quadratinhalts geſägter Flächen. 
Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage 


von 1 
1 2 „ 
Johann Cornelius Köſter, 
| Kondukteur bei den Ingenieurarbeiten zu Hamburg. 
Nebſt einer lithographirten Tafel. 
8 - 8. 40 Bogen, br. Preis 2 Rtlr. 15 Sgr. 

Der weſentliche Nutzen, den gut eingerichtete vollſtändige Holztabellen den Forſtbeam⸗ 
ten, Holzhändlern, Baumeiſtern u, f. f. zur Erleichterung der weitläuftigen Rech⸗ 
nungen bei Beſtimmung des Cubikinhalts der verſchiedenen Hölzer leiſten, iſt zu bekannt, 
als daß es einer ausführlichen Darſtellung deſſelben zur Empfehlung obigen Werkes bedürfte. 
— Die Vorzüge, welche dieſe Ste ſehr vermehrte Auflage der bekannten Se⸗ 
gondat'ſchen Holztabellen vor den früher erſchienenen beſonders auszeichnen, find na⸗ 
mentlich die bedeutende Ausdehnung der Cubik⸗Tabelle für vierkantiges Holz, welche hier 
um 103 Seiten vermehrt gegeben werden; ferner die umgearbeitete Erklärung der Regeln 
und Anweiſung zur Berechnung des Holzes, welche in den früheren Auflagen mit weniger 
Deutlichkeit und Verſtändlichkeit aufgeſtellt waren. Eine ſehr brauchbare Zugabe, beſonders 
zu leichter Auffaſſung der erwähnten Erklärung, iſt die lithographirte Tafel, und als allge⸗ 


mein nützlich, — eine Vergleichung der vorzüglichſten Fußmaße. 


Die Verlagshandlung hat für eine dem 


getragen und beſonders durch die Wahl der Ziffern früher € 


Leipzig, im Januar 1840. 
Supplement 


Schillers Werken. f 


In Format, Druck und Velinpapier völlig 
Sas mit der neuen Taſchen⸗Ausgabe von 


chillers Werken erſchien ſo eben voll⸗ 


ſtändig: 2 
Schiller 
im Verhältniß zum 


Chriſtenthum, 


mit einer einleitenden Abhandlung über 
das Verhältniß von Poeſie und Religion, 
über antike und chriſtliche Poeſie, 


von Rud. Binder, 


2 Bände. 16. geh. Stuttgart, bei Metzler. 
Preis 20 Sgr. e 
Wohl mehr als je iſt gegenwärtig, wo ſo 
manche religiöfe Parteiungen und Kämpfe 
Deutſchland bewegen, die Page intereſſant: 
wie ſich Schiller, der Lieblingsdichter des 
deutſchen Volkes, zur Religion — beſonders 
der geoffenbarten — verhalte? Dieſe Frage 
unterſucht im Lichte eines milden, freien Chri⸗ 
ſtenthums, eben ſo über beſchränkten Buch⸗ 
ſtabenglauben, wie über flachen, todten Ra⸗ 
tionalismus ſich erhebend, die vorliegende 
Schrift. ueberdies kann fie, indem fie Res 
ſultate tieferer 2 in blühender, an⸗ 
ziehender Sprache bietet und über manche, 
die Jetztwelt bewegende Ideen auch den Laien 
zu klarem Bewußtſein zu führen ſucht, zur 
Verſtändigung in verworrenen Beſtrebungen, 
zur Verföhnung in durch Mißverſtand gebo⸗ 
renen Kämpfen weſentlich beitragen. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
fiens, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
1 Raſchmarkt Nr. 47, Max und Komp., 
derholz, Goſohorsky, W. G. Korn, Leudart, 
Neubourg, Schulz und Comp.; für Ober⸗ 
ſchleſien bei Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Pleſt. 


uche angemeſſene Ausſtattung möglichſt Sorge 
efühlten Mängeln abgeholfen. 
arl Cnobloch. 
In einer zehnten verbeſſerten Auflage iſt 
erſchienen und allen jungen Leuten zu em⸗ 
pfehlen und in Breslau bei Ferd. Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
Hirt vormals Juhr in Ratibor u. Hirt 
in Pleß zu haben: | A 
Neues Complimentirbuch, 
oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften be⸗ 
liebt zu machen, und ſich anſtändig zu 
betragen, enthaltend: Wünſche, Anreden 
und kleine Gedichte bei Neujahrs⸗, Geburts⸗ 
und Hochzeitstagen; Glückwünſche bei Ge⸗ 
burten und Gevatterſchaften; Heirathsan⸗ 
träge; Einladungen; Anreden beim Tanze 
und bei Geſellſchaften, nebſt den nöthigen 
Anſtands⸗ und Bildungs⸗Regeln, als: 
1) Ausbildung des Blicks und der Mienen, 
2) die Haltung und Bewegung des Körpers, 
3) Geſetztheit, 4) Ausbildung der Sprache, 
5) Wahl und Reinlichkeit der Kleidung, 6) 
Verhalten bei Tafel, 7) Höflichkeitsregeln im 
Umgange mit dem ſchönen Geſchlecht und 8) 
eine Blumenſprache und Stammbuchsaufſätze. 
„Broch. Preis 12½ Sgr. 
unter allen bis jetzt erſchienenen Com⸗ 
plimentirbüchern iſt das obige, in der Ernſt⸗ 
ſchen Buchhandlung herausgekommene das 
beſte, vollſtändigſte und empfehlungswertheſte. 
Durch alle We und Deutſchlands 

in Breslau, Pleß und Ratibor bei 

erd. Hirt) iſt zu haben: 

Vollſtändiges 


Conversations Lexicon 
: d 
Sand: und Sanswirtbfchaft, 


herausgegeben 
8 ug ehh. ; 
redigirt von F. Kir . 
I. bis 4. Band (192 Bogen Lexſkonformat). 
Preis: à Band 2 Rthl. 
Der ate Band ſchließt mit H. — Der Ste 


wir können hiermit die feſte e 0 
ben, daß das Werk im Laufe des Jahres 1840 
vollſtändig in den Händen der geehrten Ab⸗ 
nehmer iſt. 

Die Verlagshandlung C. Flemming. 


Neueste Lieder 


von Ed. Tauwitz. 
Im Verlage von F. E. C. Leu- 
ekart, in Breslau am Ringe Nr. 52, 
sind erschienen: 


Vier Lieder: 


Vöglein im Winter, — Wiegenlied, 
Lied, Jage dunkle Wolke, — Nach- 


gruss, für eise . mit Be- 
gleitung des Pianoforte componirt 


von 


Eduard Tauwitz. 


Op. 15. Preis 15 Sgr. 


Im Verlage von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, am Ringe Nro. 
52, erschienen so eben: 


Neueste Breslauer 
Börsen - Tänze, 


1 Polonaise, 2 Schottisch, 3 Länder, 
5 Galoppes, 1 Mazurek auf das Jahr 


840, 


componirt und für das Pianoforte ein- 
gerichtet von 
F. O Ib rie h. 


Ates Heft: Preis 10 Sgr. 


— — —— — 
W. Ke neueste 
5 ieder! 
Im Verlage von F. E. C. Leu- 
ekart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
sind so eben erschienen: 


2 .. 
Vier Gesänge. 
Wanderlied, Waldlust, Aussöhnung, 
Sehnsucht, für eine Singstimme mit 
Pianoforte-Be leitung von 
Wilhelm Klingenberg. 
10s Werk. Preis 15 Sgr. 

In Concerten u. Soirden sind diese 
Lieder mit so entschiedenem Beifall 
aufgenommen worden, dass jede an- 
dere Empfehlung überflüssig sein dürfte. 


Die neuen Zeitſchriften N 


Der Pilot, 
Revue der einheimiſchen und ausländiſchen Eis 
teratur ꝛc., herausgegeben von Th. Mundt, 
in Ato, — fo wie 


Das Nordlicht, 


redigirt von Hammer, Leipzig, werden vom 


1. Januar ab in meinem 
Journal⸗Leſezirkel 


— 


“ ebenfalls gehalten. Der Proſpektus über letz⸗ 


teren, der außer den belletriſtiſchen auch ge⸗ 
lehrte, theologiſche ꝛc., im Ganzen ge 
gen 50 der beſten Zeitſchriften umfaßt, ſteht 
gratis zu Dienſten. Zu 
ignani's Messenger 
können ebenfalls noch einige Leſer hinzutreten. 
Urban Kern, 
Buchhandlung und Leih bibliothek, 
Eliſabethſtraße Nr. 14. 
r Landwirthe. 

Bei dem Güter ⸗Wechſel und Veränderung 
des Domicils habe ich mein ganzes Inventa⸗ 
rium meinem jetzigen rt, namentlid 
Zakrzewo bei Rawicz see, ö 

Dieſes zeige ich meinen hochverehrten Gön⸗ 
nern mit dem ergebenſten Bemerken an, daß 
der Verkauf meiner bekannten Schafböcke vom 
löten d. M. zu Zakrzewo beginnt. 

Dominium Zakrzewo, den 2. Jan. 1840. 

Xaver v. Boianowski. 


Die Turnſtunden 


find ferner, wie bisher, im Korn' ſchen Saale, 
Schweidnitzer Straße Nr. 47, und zwar für 
Knaben Mittwoch u. Sonnabend von 4 Uhr 
an; Montag und Donnerſtag, ſo wie Dien⸗ 
ſtag und Freitag von 5 uhr an. Honorar 
pro Halbjahr 4 Rtlr. Wer 3 Jahre hinter⸗ 
einander bezahlt hat, wird für immer von 
Zahlung frei. Die Stunden der Mädchen 
ſind täglich von 3 bis 4. j 
Kallenbach. 


Ein Handlungs Haus in Königsberg in 
Preußen, welches die Regierungs⸗Bezirke West 
Preußen und Litthauen jährlich 3- bis Amal 
bereiſen läßt, und ſpäter auch Weſt⸗Preußen 
zum Reiſebezirk hinzunehmen dürfte, wünſcht 
zur Erleichterung der Koſten auch die Ge⸗ 
ſchäfte eines anderen Hauſes durch gedachten 
Reiſenden beſorgen zu laſſen. Darauf Bezug 
habende Anfragen werden durch Herrn Le⸗ 
wald, Ring Nr. 34, unter den Buchſtaben 
O. & L, entgegen genommen werden, und 


Band wird noch vor Ende d. M. fertig, und! die Antwort ſogleich direkt erfolgen. 


5 Ze N r 
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Mittwoch den 8. Januar 1840. 


Bekanntmachung der General-Landschafts- Direktion in Posen. 


über 1 der heute erfolgten Verloosung der in termino Johanni 1840 zum Tilgungsfonds erforderlichen Pfandbriefe 
mern Bezog 00 Thlr., sind mit Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Farmen nachstehende Pfandbriefs- Num 
f en worden: 


Pfandbriefs 


lau- u t. : 
— Amort. — rt Amort, 
A über 1000 Thlr. 
1 3 1349 | Arkuszewo Gnesen 51 5 885 | Mierzewo . Gnesen 
3 2104 | Bieczdrowo Samter 52 8 888 dito dito 
4 1507 Beduary Schroda 53 3 3847 | Modliszewo dito 
5 2 6523 Bartoszewice Kröben 54 12 6621 | Mieszkowo Pleschen 
JC. IE 0 2 earrn 3 ag! 
dito dito 5 ito 
1 4 3444 dito 7 dito 57 4| 989 Morownica Kosten ; 
9 23| 440 Baszkowo dito 58 1 1698 | Niemezyn Wagrowiec 
10 % 23 dito dito 50 2 1731 | Nieswiastowice dito 
u 3 825 | Cmachowo Samter 60 1| 5382 | Oporowo eu 
1] 3 2 ee „ een 
Ozerli j 
11 1a — ee 63) 33262 | Powodowo _ | Bomst 
15 3 286 dito irn x 64| 7 «394 | Pakostaw Kröben 
16 - > Czekandw Adelnau 8 ri — r res 4125 
dit 1 r ) ito g 
— 11 4319 ———— Bu 67 2| 2148 | Przytoczna il Birnbauim 
19 = — Dziadkowo dito — u 1” Przygodzice 3 
i Dziatyn dito 5 dito * 
21 3 5085 Dobriycn 8 71 1 3550 | Püanowiee Kröben 
rowka 
— 5 733 . — ra 72| 33, 6211 | Ryczywöt Obornik 
4 5 35 | Dupin Kröben 73 2] 6836 | Rudnicza rn 
25 Doruchöw Schildberg 74 3| 1494 | Rogaszyce Schildberg 
26 4| 4101 | Gotaszyn (Bärsdorf)| Kröben 75 3 5777 | Rusko Pleschen 
27 2 8 Pleschen 5 B = n Ni 
rodzisko : 7 4 ito to 
3 13] 6362 Gorzno — 78 4 2983 | Szymanowo Schrimm 
30 8 2203 8 0 Pleschen 2 2 es i . 
2299 ito dito ito ito 
31) 14 — dito dito sıl 3] 3733 Stembowo Wagrowiec 
33 1 2850 | Tankowice Posen 82 6 3756 | Swiatkowo dito 
34 8) 110 | Jutrosin Kröben 83 20 5359 | Smolice Kröben 
3 3} 652 | Koryta Krotoschin 84| 2 3497 | Stopanowo Samter! V 
36 1] 2942 | Kowalskie Schroda . 85 11] 4241 | Skupia Schildberg 
3 19| 3119 | Kornik Schrimm : 86] 2 1768 | Stawiany Wagrowiec 
7) 2 3121 | dito dito 87| 3 1008 | Sedzino Samter 
2 * 319 dito dito 80 2 670 Szczepaukowo dito 
ito ito ) ilkowya nesen 
40 26) 3126 | dito dito 90] 12] 1909 | Weina Obornik 
41] 2] 4727 | Keszyce Adelnau 911 1 4712 r Buk 
— 60 2878 |Konarzewo Posen 92| 3 5518 Wola Xxigzeca Pleschen 
5 1 dito dito 93| 5 6038 Wieruszow Schildberg 
2470 | Kazmierz Samter 94| 1 2678 | Wierzbno Birnbaum 
45 4| 6781 Kresko (Kranz) "| Meseritz 95] 3 4907 | Wegierki Wreschen 
46 3) 3328 | Karna Bomst 96 2| 1207 | XigZenice Schildberg 
47 3 5708 | Kolno Birnbaum 97 6 1263 | Zalesie Kröben e 
48 2] 5803 | Kuklinowo Krotoschin 98|: 10] 1105 | Zytowiecko dito 
— 1 — — 0 aa 5 3 2 anne (Bentschen)] Meseritz 
Mos tkaw reschen otniki Posen 
B. über 500 Thlr. 
z » 1 — ad 5 g 121 81 53 N n. 5 Pleschen 
abrowo oms eustadt a. W. . 
3| 16 5037 | Gostyn Kröben 13 14| 59 dito dito 
44 2) 140 | Gorzuchowo Gnesen 14| 21] 601 | Oczkowice Kröben 
5 31) 605 | Konary Kröben 15| 37 2657 | Pawlowice Fraustadt 
60 12 2518 | Krocz Czarnikau 160 3| 1639 | Psary Adelnau 
7 4| 5311 | Lubowice Klein Gnesen 17 5 3353 Ryczywöt Obornik 
8| 6 3101 | Lechnin Wagrowiec 181 7| 3703 | Turostowo Gnesen 
9 7 2271 Mystki Schroda 19 8 4172 Wapno Wagrowiec 
1 3 cr Mrod zikowo dito 20 5 1784 | Zielencino Kosten 
E Mierzewo Gnesen * 


. C. über 23250 Thlr. 


E 31 1705 | Borzeeiczki Krotoschin \ 3]. 36 1064 | Wraczyn Posen 
j 31| 1159 | Sulencin Schroda 4] 26] 90 | Xigzno Wreschen 
D. über 100 Thlr. 
1] 8] 2728 | Chocicza Schro \ 
da 5] 50]: 607 | Konary Kröben 
- 3 7335 | Dziewierzewo Wagrowiec 6) 8 2837 | Migdzychöd Schrimm 
4 = 7765 | Krzyzanki Kröben | 7 15| 3468 | Mystki Schroda 
4774 Korzkwy . Pleschen 8| 13 9106 | Murzynowo lesne dito 
1 60 E über 50 Th Ir. 
| | | Goray | Birnbaum I 2 20] 1321 |:Konarzewo | Kröben 
8 F. über 25 Th Ir. 
H 541 273 obienice 5 
e Bomst 3] 48] 36 | Gorzuchowo Gnesen 
2] 31| 6212 | Charcice Bisnbaum \ 4! 34| 4094 | Wieczyn Pleschen 


Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfandbriefe hiermit auf, 

1 1 2 ’ 

abaale ze su mtlichen en e Johanni 1840 ab, in termino den 4ten Tal 1840 an unsere Kasse 
Geldeo ern und dagegen Börse Wick erselben in baarem Gelde, nebst der Vergütigung des Aufgeldes, nach dem 
// 
> ß ang zu men. . 

38 Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfändbriefe, der gegenwärtigen Kündigung ohnerachtet, dieselben in 
das wäbnten Termine nicht einliefern, sed RL dieselben nach $ 40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen, 
Prau eren Geldbetrag bei unserer Kasse niederge Er von da ab nicht ferner verzinst, und dass bei einer $ äteren 
l 6 . der unterdess fällig gewordenen und realisirten Zins-Coupons von dem Kapitale 

rug gebracht werden wird. 7 


Posen, den 20. December 1839. ; 
General- Landschafts- Direction. 


Beilage zu ME 6 der Breslauer Zeitung, 


Bekanntmachung. 

Ein im Montirungs⸗Depot⸗Gebäude am 
15. Febr. c. pachtlos werdender Keller foll 
fernerweitig auf 3 oder 6 Jahre im Wege des 
offentlichen Meiſtgebots vermiethet werden, 
wozu ein Termin auf den ; 

13ten d. M. Vormittags um 10 uhr 
im Büreau des unterzeichneten Amtes, Do⸗ 
minikanerplatz Nr. 3, anberaumt iſt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß bis dahin zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit die zu Grunde gelegten Bedingun⸗ 
gen im Büreau eingeſehen werden können. 

Breslau, den 4. Januar 1840. 

Königl. Montirungs⸗ Depot. 
Bekanntmachung. 

An der Ueberfuhre zu Altſcheitnich ſoll am 
13. Januar c. (Montag) Nachmittags 2 uhr 
ein alter großer Oderkahn gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Januar 1840. 

Die Stadt: Bau: Deputation. 
Bekanntmachung. 

Der Fleiſchermeiſter Carl Seidel und deſ⸗ 
ſen Ehefrau Roſina, verwittwet geweſene 
Fleiſcher Winckler, geborne Scholz, hier⸗ 
ſelbſt, haben für die von ihnen am 9. Januar 
1839 geſchloſſene Ehe, die in Ohlau im Falle 
der Vererbung eintretende br a 
zufolge des am 21. Dezember 1839 gericht⸗ 
lich abgeſchloſſenen Vertrages, ausgeſchloſſen. 

Ohlau, den 3. Januar 1840. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Luther. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das auf der Mühlengaſſe hierſelbſt sub 
Nro. 195 belegene Haus und die vor dem 
Schloßthor belegene ehemalige Leder = Fabrik: 
Werkſtatt nebſt Brauerei, welche zuſammen, 
incl. der zum Betrieb der Brauerei gehören⸗ 
den Geräthſchaften, auf 2394 Rtl. 3 Pf. ab⸗ 
geſchätzt ſind, und dem Brauermeiſter Hahn 
sen. gehören, werden zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf im Wege der Execution geſtellt. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht auf 

den 30. Januar c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Af⸗ 
ſeſſor Storch an. 

Hypothekenſchein und Taxe ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Oppeln, den 6. Januar 1840, 

Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Fuchs. 
Bekanntmachung. 

Die Tochter des Kaufmanns W. Marle zu 
Pleß, Roſalie Marle, und der Zahnarzt 
Jonas Bruck aus Liegnitz, haben in dem 
am 21. Oktober 1839 abgeſchloſſenen gericht⸗ 
lichen Vertrage in Bezug auf ihre zu ſchlie⸗ 
ßende Ehe die hier Orts geltende Güterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen. 

eiegnig, den 21. Dezember 1839. 

Königliches Land: und Stadt-Gericht. 
% Anzeige i 
des Stähr⸗Verkaufes an der Stamm-Schäfe: 
rei zu Grambſchütz, Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für 
das Jahr 1840 mit dem 20ſten Januar und 
werden zu dieſem Zweck der 

Montag und Donnerſtag jeder Woche, 
an welchen Tagen der mit dieſem Verkauf 
beſonders beauftragte Inſpektor, Herr Pöckel 
aus Kaulwitz, ſtets gegenwärtig fein wird, hier⸗ 
durch cen i 

Das Gräfl. Henckel von Donners⸗ 
mark ſche Wirthſchafts⸗Amt zu Grambſchütz⸗ 

Kaulwitz. it 


Der feit vielen Jahren aus hieſiger Schä⸗ 


5 ferei ftattgefundene Verkauf von Stähren und 


Mutter⸗Schaafen, fo wie eine günſtige Zu: 
zucht veranlaſſen, daß, um nicht zu viel junge 
Wollträger zu haben, in dieſem Jahre aus 
hieſiger Heerde, die vollkommen frei von al⸗ 
len und jeden Erbübeln iſt, keine Mutter⸗ 
Schaafe, wohl aber 165 Jährlinge verkauft 
werden ſollen. Die Königliche Seehandlung 
kaufte im Frühjahrsmarkt 1839 und bezahlte 
die hieſige Wolle durchweg ohne Neben⸗Be⸗ 
dingungen mit 105 Rtlr. den Centner. Von 
1700 Stück, die die Heerde ſtark iſt, wurden 
39 Zentner Wolle geſchoren, woraus Feinheit 
und Wollreichthum 15 beurtheilen. 

Nähere Auskunft über den Preis der Jähr⸗ 
linge, die auch in der Wolle verkauft werden, 
ertheilt 5 

Ranſen bei Steinau a/ O., 2. Januar 1840. 

der Amtmann Eggers. 


Tabak⸗ Auktion. 


Am ten d. M. Vorm. 9 uhr ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
eine bedeutende Partie verſchiedener 
Paquet⸗Tabake 
öffentlich verſteigert werden. a 
Breslau, den 7. Januar 1840. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſorius. 
Wer eine, Kupferſchmiedeſtraße verlorene 
Brille, in weißer Faſſung, am Ringe Nr. 14 
im Kleidergewölbe abgiebt, erhält angemeſſene 
Belohnung. 


Wichtige Anzeige IE 
für das Handel: ha Bl Publikum. 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Verhaͤltniß des Preußiſchen Gewichts 
zu dem Zu 


u En 
— 38 — 5 5 
Mr. Bousfield's „Class fo. 

the practice of Iish 4 


Zollvereins⸗ Gewicht 


und des Letzteren zu dem 
ſo wie die Verhältniſſe 


Erſteren, 


des Amſterdamer, des Belgiſchen und Franzöſiſchen, des Hambur⸗ 


ger, des N des Leipziger, des 


urger und des 


0 ondoner, des Peters⸗ 
iener Gewichts 


zu dem Zollvereins⸗ Gewicht. 
In zehn Vergleichungstafeln. 
Zufolge der in der Königlichen Preußiſchen Geſetzſammlung für das Jahr 1839 unter 
Nr. 2053 enthaltenen Allerhöchſten Verordnung vom 31. Oktober 1839 und nach 


Anleitung der von dem 


Stadt⸗Waagemeiſter S. G. Hoffmann angefertigten 


Tabellen über Gewichts: und Maaß⸗Verhältniſſe. 
. gr. 8. geh. Preis 7½% Sgr. 
Da vom 1. Januar 1840 an das Zollgewicht in ſämmtlichen zum Zoll⸗ und Handels⸗ 
Verein Smenſk Staaten gleichmäßig in Anwendung gebracht werden foll, fo erhellt daraus 


die Not 
berechnet worden ſind. 


wendigkeit vorſtehender Vergleichungstafeln, die von einem Mann von Fach genau 


Das vorliegende Werkchen wird daher jedem Kaufmann, jedem Han- 


del- ünd Gewerbetreibenden, jedem 


Steuer- und Zoll- Beamten als 


ein brauchbares Handbuch zur schnellen und rich- 
tigen Berechnung der gegenseitigen Gewichts- 


Verhältnisse dienen. 


Grass, Barth & Comp. 


Terre, 
(London) 1 (Uamburz) Nr. 1 


J. Schuberth ꝙ Co. 


„e Für Schulen u. Comtoirs. 


So eben sind wieder neue Sendungen an- 
gekommen von: 

Nr. 0. Metallic pen, 
Stahlfedern für Schulen. 144 Stück 
in einem Kästchen nur 12%, Sgr.; 

Metallic pen, bessere Sorte. 
Stück in einem Kästchen nur 19 Sgr.]; 


die wohlfeilsten 


144 


Nr. 4. Metallie pen, ganz vorzügliche, für den Comtoir- Gebrauch. 
144 Stück in einem Kästchen nur 1 Rilr. 10 Sgr.; 


so wie von allen übrigen Sorten, 


welche sich sämmtlich durch äusserst 


sorglältiges Fabrikat ganz besonders auszeichnen, in der Haupt-Nieder- 


Iage bei 


F. E. 


C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Die Berliner Damenſchuh⸗Niederlage 


empfing einen neuen Transport der modernſten 


feinen Laſting: und Maroquin⸗Stiefeln und Kamaſchen, 


desgl. 


desgl. 


alle Sorten gefutterte, 


die feinſten Zeug⸗, echte Maroquin⸗ und Atlas⸗Schuhe, 
alle Sorten feine Kinder⸗Schuhe und Stiefeln, 
welche ich den geehrten Damen wegen der beſonders ſchönen Formen ergebenſt empfehle. 


Friederike Werner, 


am Fiſchmarkt im goldenen Schlüſſel, erſte Etage. 


Vertheilung von 20 Prozent Dividende 


an die Theilhaber der Königl. Sächſ. conf. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig au 
die im Jahre 1835 bezahlten Prämienbeträge für lebenslänglich end sene, * Pe 


beſtehende Verſicherungen. 


Bei dieſer Anzeige erklären wir uns zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen und 
bigen Auskunft gern bereit. 19 8 an 


Ertheilung jeder belie 
Breslau, den 2. Januar 1840. 


L. Bamberg's Wittwe & Söhne, 
Agenten die ſer Geſellſchaft. 


— 


* “ 
Cirque olympique. 

Ich zeige einem hochverehrten Publikum 
hiermit an, daß ich heute Mittwoch den Bten 
Januar eine außerordentliche große Vorſtel⸗ 
lung in 2 Abtheilungen geben werde, und zum 
Beſchluß derſelben zum erſtenmale: Fradiavolo, 
oder das Gaſthaus zu Terracina, große eque⸗ 
ſtriſche Pantomime in 16 Scenen. Da bei 
dieſer Vorſtellung weder Koſten noch Mühe 
geſpart ſind, ſo darf ich hoffen, mich eines 
zahlreichen Beſuchs erfreuen zu dürfen. 

Nudolph Brilloff, Direktor. 


Bücher & Balhorn, 


Gelbgießer, 
in Breslau, Antonien⸗Straße Nr. 29, 
empfehlen ſich einem hieſigen und auswärti⸗ 
gen Publikum mit Verfertigung aller in die⸗ 
ſes Fach einſchlagender Gegenſtände. 


F 
Beachtungswerthe n a daß 7 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, da 
ich mit dem 1. Januar d. J. ein Spi⸗ 
ritusgeſchäft an hieſigem Platze eta⸗ » 
blirt habe, und werde bei reeller Be: 
dienung und möglichſt billigen Preiſen 
den Spiritus ſowohl in ganzen Par⸗ 
tieen, als auch in einzelnen Fäſſern 
verkaufen. H. Lichtenſtädt 
in Breslau, Roßmarkt Nr. 6. 
CN 


Ning Nr. 2. 


Bock⸗Verkauf zu Panten bei Liegnitz. 
Der Verkauf wird in dieſem Jahre mit 
dem 16ten Januar anfangend ftattfinden. 
Es werden hier meiſtens Böcke von hoch⸗ 
feiner Electoral⸗Qualität (durchſchnittliches 
Schur⸗Gewicht der Heerde 10 bis 12 Stein 
Preuß. pro Hundert), außerdem aber, und 
zwar getrennt davon, aufgeſtellt, auch eine Par⸗ 
tie ſehr tiefwolliger und dabei geſchloſſener 
Infantado⸗Böcke (durchſchnittliches Schur⸗Ge⸗ 
wicht dieſer Heerde 18 bis 22 Stein Preuß. 
pro Hundert, bei ganz weißer Wäſche), zum 
Verkauf geſtellt. 
Panten, den 6. Jan. 1840. 
Der Amtsrath G. Thaer. 


Verkaufs⸗Anerbieten. 

In einer lebhaften Provinzial⸗Stadt Nie⸗ 
derſchleſiens und an einer ſehr frequenten 
Landſtraße gelegen, iſt eine, aus maſſiven Wohn⸗ 
gebäuden, Brennerei nebſt Stallungen, Acker 
und Wieſen beſtehende 5 Eat welche ſich 
zu jedem kaufmänniſchen Etabliſſement, als 
auch zu einer Gaſtwirthſchaft eignet, indem 
bereits ein bedeutender Ausſchank und ander⸗ 
weitige Geſchäfte feit einer langen Reihe von 
Jahren mit gutem Erfolge darin betrieben 
worden — wegen vorgerückten Jahren des 
Eigenthümers — billig zu verkaufen. Weitere 
Auskunft ertheilt das 

Agentur⸗Comtoir von S. Militſch 
zu Breslau (Ohlauerſtr. Nr. 78). 


1 dollar per month. — Apply be- 


Beſten geräucherten Lachs 


versation“ has recommenced. — 
The second class (for beginners) will 
commence on Monday next. Terms 


fore 9 in the morning 
20. Herren- Strasse. 


Engliſche Converfation. 


Der Curſus hat von Neuem begon⸗ 
nen, und eine zweite Klaſſe (für Anfän⸗ 
ger) wird am nächſten Montag eröffnet. 
Monatliches Honorar 1 Rilr. Gefällige 
Anmeldungen werden vor 9 Uhr Morgens 
erbeten. f 

Fr. Bousfield aus London, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
an 2 


Ann 
Zur 1. Klaſſe 81. Klaſſen⸗Lotterie, & 
deren Ziehung den 9. d. M. beginnt, 6% 


neigten Abnahme ergebenſt: 


2 halben und Viertel⸗Antheilen zur ges 4% 
* Fr. Schummel, & 
R Ring Nr. 8. : 
2228990003 0530000 

Zur Aſten alle Sıiter Lotterie, 
deren Ziehung am Yten und 10ten d. Mts. 
ftattfindet, find: N 

anze Looſe à 8 Rtlr. 5 Sgr., 
hate Looſe à 4 Rtlr. 2½ Sgr., 
iertellooſe à 2 Rtlr. 1½ Sgr. 
zu haben bei 
Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 14. 
2 Nthl. Belohnung. 

Es iſt am 6. d. M. Abends auf dem Wege 
von der Schuhbrücke bis auf die Schmeidnitzer 
Straße eine ſilberne Tabacksdoſe, gezeichnet 
F. E., verloren worden; der Finder, der fie 
in Nr. 21 der Schweidniger Straße abgiebt, 
erhält obige Belohnung. 


Ein Schlafſopha 


und ein polirtes Birkenſopha ſtehen zu äu⸗ 
ßerſt billigen Preiſen zum Verkauf bei 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring 57. 


und 
Elbinger marinirte Bricken 
empfing und offerirt billigſt: 

Carl Friedr. Keitſch, 

in Breslau, Staockgaſſe Nr. 1. 


Neue ungariſche gebackene 
aumen 


groß, ſüß und nicht räucherig, 
die 5 Pfd. für 12%, Sgr., das Pfd, 2% Sgr. 
im Ganzen billiger, 


neue gegoſſene aumen 
ber Stein 9 of 1 58 Sgr., feinſte 
Perlgräupchen das Pfd. 3 Sgr, o 2 


fferirt: 
Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße Nr. 12. 


Zu vermiethen 


und Termin Oſtern d. J. zu beziehen iſt in 
der zweiten Etage eines auf der Nikolaiſtraße 
2 Hauſes ein Quartier von vier Stu⸗ 
en, zwei Kabinets und Küche, ſo wie das 
nöthige Keller- und Bodengelaß. Näheres 
ei 


H. Zedler 
Hummerei Nr. 54 zu Breslau. 


Bock Verkauf zu Simmenan. 
Derſelbe findet wie die früheren Jahre am 
2. Februar 1840 ſtatt, von den Thieren wird 
bis zu dieſem Tagen keines weggegeben. Nach⸗ 
mittags 2 uhr erfolgt der Zuſchlag. Ein kur⸗ 
zes Aviſo von entfernt wohnenden Freunden 
und Kunden acht Tage vor 
angenehm ſein. 
Rudolph Baron von Lüttwitz. 
Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger 
Kreiſes, den 2. Dezbr. 183 


Reuſche Straße Nr. 12. iſt der zweite 
Stock, eingetretener örtlicher Veränderung des 
Herrn Miethers wegen, zum Term. Johanni 
anderweitig zu vermiethen, und das Nähere 
im Comptoir daſelbſt. 

Wohnungs-Vermiethung. 

Termino Ostern zu vermiethen und 
zu beziehen Heiligegeist-Strasse Nr. 21, 
Promenadenseite, Belle Etage, mit Bal- 
kon, und mehrere kleinere Wohllungen. 
Das Nähere Altbüsserstrasse Nr. $ 
erfragen, 


er würbe mir fehr 


zu 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt Ring Nr. 54 im 2. 
Stock eine gut meublirte Vorderſtube. Das 
Nähere im Gewölbe daſelbſt. + 


80096990: 
Zu vermiethen 
ift in dem Eckhauſe Albrechts ſtr. 
Nr. 27, dem K. Ober⸗Poſt⸗Amt 800 
8 genüber, die 3. Etage von ö Piecen nebſt 
2 


allem Zubehör, an eine ſtille Familie, und 
Term. Oſtern oder Johanni zu bezie⸗ 


hen. Das Nähere in der erſten Etage. 


— —— ́ —ä— —— 


empfiehlt ſich mit Looſen in ganzen, & 


— . — — ſ . ʒ.̃ ä — b: — —— ' ͤ ä̃—ↄ—.. — k ] ͤè-2..(—— ——— —— — 


Den Gaſthof zu den d 
Bergen in Hirſchberg, auf 
äußern Schildauer Straße, nahe bei 
Poſt gelegen, habe ich am 1. Januar a. & 
übernommen, und verſpreche den mich mit 
Ihrem Beſuch beehrenden Gäften prompte / 
freundliche und billige Bedienung. ; 

H. Gowin. 
Alle Arten Lampen werden gut und 
ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei 2 
Wahler, Graben Nro. 20, zwei Tr. hoch, 
vorn heraus. a 2 . 
Schaaf⸗Böcke⸗Verkauf. ö 

Vom 14. Januar c. ab werden auch in die⸗ 
ſem Jahre aus der bekannten, und mir zuge 
hörenden Stammſchäferei in Parchwitz Sprung? 
Böcke verkauft. 5 

Parchwitz, den 2. Januar 1840, 


8 Meng el, 

Königl. Amts⸗Rath und Rittergutsbeſitzer. 

Ein Chambre garnie mit Alkove iſt zu 
vermiethen und fogleih zu beziehen Albrechts⸗ 
Straße Nr. 47, 2 Treppen. | 

Kloſterſtraße Nr. 9, eine Treppe hoch, iſt 
eine gut erhaltene Sammlung ausgeſtopfter 
Vögel zu verkaufen. . 

Altbüßer⸗Straße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen. 

Altbüßerſtr. Nr. 19 iſt Schlafſtelle zu ha⸗ 
ben, 2 Stiegen, bei Kuntze. 

Kirchgaſſe Nr. 11 iſt eine freundliche s 
terre⸗Wohnung von 3 Wohn⸗, 1 Rüdenkabe 
und Kabinet, mit Benutzung eines ſchönen 
Gartens, zu vermiethen und Termino Oſtern 
zu beziehen. 

Das Nähere Burgfeld Nr. 21. 

Ju vermfethen und Oftern zu beziehen. ift 
ein Verkaufs⸗Gewölbe nebſt drei Stuben, Kü⸗ 
che, Keller ꝛc., welches ſich zu einer bedeuten⸗ 
den Handlung eignet, auf der Nikolaiſtraße 
im dritten Viertel, und zu erfragen Reuſcheſtt. 
Nr. 48, eine Stiege. 

Zu vermiethen 


und Oſtern zu beziehen iſt auf der äußeren 


Nikolaiſtraße Nr. 42 der 2te Stock, beſtehend 
in 2 Stuben und 2 Alkoven, nebſt Zubehör. 
Das Nähere daſelbſt im Backerladen. 


Angekommene Fremde. x 
Den 6. Januar. Gold. Gans: Hr. Di: 
rektor des Kredit = Inſtituts Heinrich aus 
Schweidnitz. HH. Gutsb. Graf v. Zedlitz a. 
Schwentnig u. Kade aus Schmochwig. Hr. 
Lieut. v. Blandorff a. Ar Hr. 3 
Neitzki a. Danzig. — Weiße Adler: Hr. 
Regierungsrath v. Aulock aus Oppeln. Hr. 
Landesälteſter von Proſch aus Neumarkt. — 
Rautenkranz: HH. Kfl. Altſchur a. Böh⸗ 
men u. Bloch a, Oels. Hr. Gutsb. Werther 
a. Schmart. — Blaue Hirſch: HH. Guts⸗ 
beſitzer v. Zaluskowski aus Skfoinidi u. von 
Steinhauſen a. Laniſch. HH. Lieut. v. Natz⸗ 
mer u. v. Maſſow a. Ohlau v. 4. Huſaren⸗ 
Reg. HH. Kfl. Mosler a. Hultſchin u. Lipp⸗ 
mann a. Jauer. — Hotel de Saxe: Br 
Gutspächter Mispel aus Militſch. DH. Kfl. 
Kohl a. Trachenberg u. Falk aus Berlin. — 
Gold. Zepter: Hr. er aus 
Zantkau. Hr. Dr. Braulich a. ersdorf. 
Hr. Inſpekt. Jokſch a. Tſch'ſtei. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Epftein a. Guttentag. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Bürgermeiſter 
Knoblauch aus Roſenberg. — Deutſche 
Haus: Hr. Kfm. Bruck a. Schweidnitz. = 
Papierfabrikant Elsner a, Buſchvorwerk. Fr. 
Baronin v. Troſchke aus Sulau. — Gold. 
Schwert: HH. Kfl. Schöler a. Reichenbach 
u. Schubart a. Berlin. . 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtraße 30. 
Hr. Kfm. Sturm a. Landeshut. Schmiede⸗ 
brücke 49. Hr. Paſtor Feige a. Königsbruch. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 7. Januar 1840. 


Wee Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. |2Men.|| 141 — 
Hamburg in Banco. . |& Vistal| — 151%, 
Dosis MEN 2Mon| — 50%, 


London für 1 Pf. St. s Mon. 6. 21% | — 


Paris für 800 Fr. . e Mon. — pi 
Leipzig in W. Zahl. ja Viet“ — [102%/, 
DRG... Messe | — air 
Dit... 2Mon — 
Augsburg 2 Mon.“ — — 
Mien 0.40.29. 2 Mon — 101 JA 
S a Vistal| 100% — 
Dez Ss... L Mon. — 99 
Geld Course. b 
Holland. Rand- Ducaten — 961, 
Kaiserl, Ducaten — 96 
Friedrichad oor + +» — 113 
Loulsd ours 109% mE 
Poln. Courant ”. — * Zu 
Wiener Einl.-Scheine -* - » 41 — 
Zins 
Effecten Course. pus 
Staats · Schuld- Scheine 41 — 11085, 
Seehdl. Pr. Scheine à 60 R — 71, 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 || 103 ie 
Dito Gerechtigkeit dito 25 - 92% 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 2 — 104% 
Schles, Pindbr. v. 1000 R. 3% 102% — 
dito d 800 55 1027 — 
dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - — — 
dito dito 500 4 106 — 
Disconto . 44%. 44 1 — 


